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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

König Vietor Emanuel III.
von Jtalien

iſt heute, Mittwoch, auf deutſchem Boden zum Be
ſuch des deutſchen Kaiſerpaares eingetroffen. Die
Reichshauptſtadt hat ſich gerüſtet, den Herrſcher des
verbündeten Reiches feſtlich zu empfangen. Mit
freudiger Antheilnahme begleitet auch das deutſche
Volk dieſe Reiſe des italieniſchen Herrſchers nach
Potsdam und Berlin und bietet ihm herzlichen
Willkommensgruß

In dem Begrüßungsartikel, den das Aus wärtige
Amt im nichtamtlichen Theil des „Reichsanz.“
dem „herzlich willkommenen Gaſt widmet, wird die
Erwartung ausgedrückt, daß der Verlauf der erſten
Begegnung, die den König von Jtalien nach ſeiner
Thronbeſteigung mit Kaiſer Wilhelm zuſammenführt,
Zeugniß dafür ablegen wird, daß die Gefühle treuer
Freundſchaft mit denen der ritterliche König
Humbert hier alle Jeit aufgenommen wurde
auf ſeinen edlen Sohn und Kronerben mtt
Unverminderter Jnnigkeit übertragen werden. Dieſe
Freundſchaft der Dynaſtien, ſo heißt es weiter
in dem Willkommensgruß des „Reichsanz.“, „iſt der
deutſchen wie der italieniſchen Nation werthvoll als
Unterpfand für die Feſtigkeit der beide Länder unter
einander und mit OeſterreichUngarn verknüpfenden
politiſchen Beziehungen.
auf dem gemeinſamen Bedürfniß der Erhaltung des
mitteleuropäiſchen Beſttzſtandes. Er bürdet keinem
ſeiner Mitglieder eine Laſt auf, die nicht jeder einzelne
Staat in eigenem Intereſſe freiwillig übernehmen
müßte. Als den Staatsmann, der für Jtalien im
Sinne ſeines Königs zur Erneuerung dieſes bewährten
Syſtems territorialer Garantien mitgewirkt hat, freuen
wir uns den in der Begleitung ſeines Souverans
eintreffenden Miniſter Prinetti begrüßen zu können.“

Jn dem offiziöſen Willkommensgruß der
Nordd. Allg. Ztg.“ wird darauf hingewieſen, daß
König Victor Emanuel nicht als ein Unbekannter zu
uns kommt:

„Mehrmals, zuletzt als er bei der Feier der Großjährigkeit
unſeres Kronprinzen ſeinen edlen, ſchmerzlich betrauerten
Vater vertrat, haben wir uns ſeiner Gegenwart gefreut
Jetzt tritt er wieder in unſere Mitte, zum erſten Mal als
der König des geeinten Jtaliens, ein ernſter, hochbegabter
Herrſcher von deſſen unbeirrtem Streben ſein Land Vieles
erwarten darf. Dem Sohne Umbertos und Margheritas
haben ſeit ſeiner früheſten Jugend, wo wir ihn, einen zarten
Knaben, auf den Armen Kaiſer Friedrichs ſahen,
unſere Symßathien gegolten. In ſeiner charaktervollen Eigen

art ſind Züge ausgeprägt, die gerade das deutſche Empfinden
beſonders anſprechen: männliche Selbſtbeherrſchung,
womit er Körper und Geiſt für ſeinen hohen Beruf geſtählt
hat, ſoldattſche Tüchtigkeit, die ihn zum erſten Offizier
ſeines tapferen Heeres macht, gewiſſenhafte Erfüllung
der königlichen Pflichten, tägliche Arbeit
ſamkeit für das Wohl ſeines Volkes Ein Rückblick
auf das erſte Jahr ſeiner Regierung zeigt uns
Italien im Innern wirthſchaftlich erſtarkt und nach außen
an Anſehen und Einfluß unter den Großmächten ge
wachſen. Einer thätigen Politik, für die der Monarch an
dem in ſeiner Begleitung gern begrüßten Miniſter Prinetti
einen verdienten Mitarbeiter gefunden hat, iſt es gelungen,
neben der Neubefeſtigung erprobter Bündniſſe weitere Freund
ſchaftsbeziehungen anzuknüpfen König Vietor Emanuel findet
bei uns offene Herzen. Schon in der dritten Generation
wird von den Häuſern Hohenzollern und Savoyen treue
Freundſchaft gehalten, die dem politiſchen Bündniß der Staaten
das Siegel aufdrückt. Zwiſchen Deutſchland und
„Jtalien giebt es keine Gegenſtände des Neides.
Wir freuen uns des kräftig auſſtrebenden Bundesgenoſſen und
wünſchen dem italieniſchen Volke, daß es wie das deutſche aus

boshafte Bemerkung „Wie ſtimmt dazu die Anerkennung er ne als einer berechtigten

Der Dreibund beruht

Stimmung gegen Rußland ſcharf zu machen.

eigener Kraft auf der Grundlage nationaler Einheit und
Wohlfahrt ſeine Weltſtellung ausbaue.
Geſchichte rühmen,

Möge dereinſt die
daß die Regierung des dritten Victor
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Emanuel für Italien eine lange Epoche friedlicher Erfolge
und glücklichen Fortſchritts herauſgeführt hat. Sempre avanii
Sayoia!

Der jüngſt veröſſentlichte Erlaß
des Kriegsminiſters

gegen das Eindringen ſozialdemokratiſcher Propaganda
in das Heer ſtellk nicht, wie vielfach angenommen
zu werden ſcheint, neue Directiven auf, ſondern
formulirt nur erneut Beſtimmungen eines früheren
Erlaſſes, den das Kriegsminiſterium ſ. Z. als Erſatz
für die in der abgelehnten Umſturzvorlage enthalten
geweſenen Abwehrmaßregeln an die Militärbehörden
gerichtet hat. Die Wirkung dieſes Erlaſſes ſcheint
im Großen und Ganzen bisher den Wünſchen der
Militärverwaltung entſprochen zu haben. Daß die
Schlußzbeſtimmung des Erlaſſes, wonach ihm auch die
zu Uebungen eingezogenen und zu Controlverſamm-
lungen einberufenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes
unterſtehen, zu bedenklichen Conſequenzen führen
kann, iſt früher ſchon oft mit Recht hervorgehoben
worden. Es iſt aber für gewiſſe ſcharfmacheriſche
Strömungen recht charakteriſtiſch, daß ſelbſt eine ihren
Wünſchen in ſo weitgehendem Maße entſprechende
Regreſſtvmaßregel ihnen einen willkommenen Anlaß
zu Angriffen gegen die Reichsregierung wegen ihres ge
ſammtenVerhältens gegenüber der Sozialdemokratie bietet.

Die „Hamb. Nachr.“ z. B. knüpfen hieran folgende

oder gar wohl verdieſtvoller Vertretung der
Arbeiter, wie ſich Graf Poſadowsky im letzten Winter
gelegentlich im Reichstage entſchlüpfen ließ Und
wenn die bloße Aufforderung an einen zu einer
Uebung eingezogenen Reſervemann, in ſeinen Frei
ſtunden an einer ſozialdemokratiſchen Feſtlichkeit theil
zunehmen, mit Gefängniß beſtraft wird, wie
nimmt es ſich dann aus, wenn gewiſſe hohe
Herren ſich oſtentativ in der Geſellſchaft
von Sozialdemokraten bewegen? Das
alles heißt doch, die Begriffsverwirung auf
die Spitze treiben.“ Dieſer Stoßſeufzer iſt vom
ſcharfmacheriſchen Standpunkt aus gar nicht einmal
ſo unlogiſch; er zeigt andererſeits aber wieder einmal
recht deutlich, wohin die Reiſe führen würde, wenn
dieſe Kreiſe das Heft in die Hände bekamen. Es
fehlt nur noch der bei früheren Gelegenheiten ſchon
von dem Scharfmacherblatt angedeutete Hinweis, das
gegen gewiſſe „hohe Herren“ in Heſſen, Gotha und
anderswo die Reichssexecutive einſchreiten müſſe.

Politiſche Ueberſicht.

Zu dem deutſchruſſiſchen Zwiſchenfall
im Hafen von Nikolajew liegt jetzt eine amtliche
deutſche Aufklärung vor. Das „Wolffſche Bureau
theilt uns am Dienſtag Nachmittag Folgendes mit
Ueber die Jnhaftnahme zweier Unteroffiziere S. M.
Spezialſchiffes „Loreley“ auf Veranlaſſung des ſtell
vertretenden ruſſtſchen Stadtkommandanten in Nikolg
jew erfahren wir, daß ſte erfolgt iſt, weil die beiden
Unteroffiziere das für ruſſtſche Mannſchaften be
ſtehende Verbot des Aufenthalts in einem Gartenlokal
der Boulevards nicht gekannt haben und daſelbſt an
getroffen worden ſind. Dieſes Verbot war dem
Kommando S. M. S. „Loreley“ durch die ruſſtſchen
Militärbehörden nicht bekannt gegeben. Die Ent
laſſung der beiden Unteroffiziere aus der Haſt hat
am Morgen des folgenden Tages ſofort ſtattgefunden.

Der Gouverneur von Nikolajew hat ſein
lebhaftes Bedauern über den Vorfall zum
Ausdruck gebracht. Danach wäre alſo alles be
friedigend verlaufen. Der „Standard“ hatte alſo
übertrieben in der Abſicht, die deutſche öffentliche
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

Mark 56 Pf. durch die Poſt.

Selegramm an König Eduard geſandt: „Es
drängt mich, nochmals meinen aufrichtigen Dank für
den wohlwollenden und ſympathiſchen Empfang aus
zudrücken, der mir während meines Aufenthaltes in
London von eurer Majeſtät wie von der Königin
und dem Prinzen von Wales bereitet wurde. Eure
Majeſtät kann überzeugt ſein, daß ich von meiner
Reiſe in England eine angenehme und unauslöſchliche
Erinnerung bewahren werde.“ Jn Frankreich wird
der Kampf um die Schule energiſch weiter ge
führt werden. Jm nächſten Miniſterrath wird über
eine Verſchärfung des gegenwärtigen Vereinsgeſetzes,
ſowie über die Aufhebung des nach Fallour be
nannten Schulgeſetzes, daß die Lehrfreiheit für das
höhere Schulweſen ausſpricht, berathen werden Dar
nach ſollen auch die vielen geiſtlichen Gymna
ſien aufgehoben werden. Der Polizeicommiſſar
Vaillänt, der in Fonds Croir bei Ausweiſung der
Ordensſchweſtern verletzt wurde, hat in der Gemeinde
eine Unterſuchung veranſtaltet und 8 Perſonen wegen
Aufruhrs zur Anzeige gebracht. Zu Gunſten der
Schweſtern vom heiligen Geiſt fanden in mehreren
Gemeinden Kundgebungen ſtatt.

Niederlaude. Aus Holland bringt das „Bur.
Laffan“, deſſen Nachrichten ſich nicht gerade eines
guten Leumunds erfreuen, folgende Senſationsnachricht
In den Unterredungen zwiſchen dem niederländiſchen
Miniſterpräſidenten Kuyper mit dem deutſchen Sta

Feretär des Auswärtigen Frhrn v Hiſchthofen und
dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen
Goluchowski wurde hauptſächlich ein Vertrag
zwiſchen Holland und dem Dreibund be
züglich der internationalen Stellung Hollands erörtert
Holland ſolle gewiſſe Garantien geben. Deutſchland
iſt beſonders an der Einrichtung einer Kohlenſtation
und an der Schaffung eines Hafens auf der Riouw
IJnſel gegenüber Singapore unter Betheiligung deutſchen
Kapitals intereſſtrt. Von einer Abtretung der Riouw
Inſel an Deutſchland iſt keine Rede. Die Verhand
lungen dauern noch fort. Holland lehnt die Anlage
von Befeſtigungswerken auf der Jnſel ab. Vielleicht
ſteckt ein kleines Körnchen Wahrheit in dieſer Meldung,
die ſo, wie ſie vorliegt, unmöglich richtig ſein kann
Wie nämlich der „Voſſ. Ztg. aus Amſterdam mit
getheilt wird, hat ſich das holländiſche Cabinet ent
ſchloſſen, die Zollfrage vorläufig ruhen zu laſſen. Zu
dieſem Entſchluß dürfte die Londoner Conferenz der
britiſchen Colonialminiſter beigetragen haben Wenn
England ſich mit ſeinen Colonien über einen engeren
Zollverband verſtändigen ſollte, ſo würde die inter
nationale Zollpolitik Hollands völlig verſchoben
werden und Holland würde genöthigt ſein, eine nahe
wirthſchaftliche Anlehnung auf dem europäiſchen
Feſtlande und zwar zuvörderſt an Deutſchland zu ſuchen.

Türkei. Jn Macedonien ſcheint es den
türkiſchen Truppen gelungen zu ſein, die bulgari
ſchen Aufrührerbanden einigermaßen in Zaum
zu halten. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, im
Vilajet Monaſtir beginne die Ruhe wiederzukehren;
die Bandenumtriebe hätten allerdings noch nicht
ganz aufgehört. Das Amtsblatt des geſammten
Vilajets enthielt in ſeiner letzten Nummer eine ganze
Reihe von Mittheilungen über ſolche Bandenumtriebe.
Dieſe Angaben beziehen ſich aber meiſtens auf die
Ereigniſſe des Monats Juli. Ueber die Vorfälle von
Ende Juli und Anfang Auguſt iſt auf Grund von
Mittheilungen aus türkiſcher Quelle, die theilweiſe
durch Conſulatsberichte beſtätigt werden, Folgendes zu
melden Das Operationsgebiet der etwa 100 Köpfe
ſtarken, von dem bulgariſchen Oberſtleutnant der
Reſerve aufgebrachten Bande ſcheint auf der Linie
MonaſtirFloringKaſtoria, zwiſchen dem Presba und
dem DOrowoSee, zu liegen. Dieſe Bande ſoll mit
bulgariſchen MannlicherGewehren ausgerüſtet ſein

Ein Theil derwäre es geweſen, wenn die amtliche deutſche Auf
klärung ſchon früher erfolgt wäre.

Frankreich. Der Schah von Perſten iſt
am. Montag Abend in Paris eingetroffen. Der
Schah hat bei ſeiner Ankunft in Calais folgendes

Bande, ungefähr 14 Mann, unter dem Kommando
eines gewiſſen Theodoraki aus Monaſtir, hatte am
30. Juli bei Tſchairli, drei Stunden nordöſtlich von
Monaſtir, einen Zuſammenſtoß mit einem Ge
Depärtement. Hierbei wurden 9 Ba
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darunter ein bulgariſcher Prieſter getödtet, einer ver
wundet, einer gefangen der Reſt entfloh. Auf türki
ſcher Seite gab es 3 Todte. Der letzte Zuſammenſtoß
eines andern Theiles der erwähnten Bande ſand am
3. ds. bei Gewgeli ſtatt. Dieſer Bandentheil ſoll
den Befehl gehabt haben, ſich in der Umgebung von
Salonik zu halten. Ueber die Stärke dieſes Theiles
der Bande, der ſich bald zurückzog, und über die
beiderſeitigen Verluſte ſind bisher noch keine genauen
Angaben bekannt. Auch bulgariſcherſeits
hat man jetzt ein ſchärferes Auge auf die Grenz
übergänge nach Macedonien. Die „Agence Télégraphique

Bulgare“ meldet: Am Sonntag verſuchte eine aus
70 Mann beſtehende bewaffnete macedoniſche Bande,
während die Aufmerkſamkeit der Behörden durch die
Munizipalwahlen in Anſpruch genommen war, die
Grenze zu überſchreiten. Die Behörden, die rechtzeitig
davon erfuhren, machten ſich ſogleich an die Ver
folgung, nahmen in der Gebirgskette Vitoſch 61
Mann gefangen und erbeuteten die Fahne der Bande.

afrira. Die Buren-Gefangenen ſind
nun wohl faſt ſämmtlich ſchon auf dem Wege in
die Heimath auch aus den entlegenſten Gefangenen
Lagern begriffen. Am Montag iſt von Bermuda der
Dampfer „Staffordſhire“ mit 1046 kriegsgefangenen
Buren abgegangen. Der ebemalige Staats
ſecretär Reitz erſchien am Sonntag zu Brüſſel
in der Schlußſitzung des Niederländiſchen Volks
kongreſſes. Jhm wurde eine anhaltende Ovation ge
bracht. Jn ſeiner Anſprache an die Verſammlung
erklärte Reitz nach dem „Hann. Cour.“, Milner
werde die niederländiſche Sprache in Südafrika nicht
gusrotten können. Redner beſprach die Kriegsgreuel
eingehend. 50 000 Gehöfte und Kirchen ſeien ein
geäſchert worden. Der Erſtaatsſecretär fuhr dann
fort: „Die Grauſamkeiten ſind mir unver-
geßlich und bis zu meinem letzten Lebens
hauch werde ich Gottes Fluch auf England
herabflehen!“ Die Schlußworte wurden von den
Theilnehmern am Congreß ſtehend angehört und mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Mittelamerika. Als eine Revolution auf
Actien ſchildert ein gründlicher Kenner der Zuſtände
in Venezuela die dortigen Vorgänge in einem
längeren Artikel der „Köln. Ztg.“. Präſident Caſtro
hat ſich danach durch Auflegung hoher Zölle und
Steuern im Lande verhaßt gemacht. Er erpreßte
ſogar einfach Geld von reichen Kaufleuten und
Bankiers. Die Erbitterung gegen Caſtro war um
ſo größer, als er ſich in die columbiſche Revolution
gemiſcht hatte, indem er den Liberalen in Columbien
Unterſtützung an Geld und Truppen gewährte. Dort
herrſchte nämlich heilloſer Geldmangel. Auch Caſtros
Geldhilfe mußte ſchließlich verſagen, denn es kam
Der Angenblick, wo es Caſtro abſolut nicht mehr
gelang, Geld von den Banken zu erhalten. Ohne
Skrupel ging er an die reichen Privatleute.
Aber anch dieſe weigerten ſich, ihm zu Willen
zu ſein, unter ihnen der Führer der heutigen Re
volution Matos. Caſtro drohte, die Widerſpenſtigen
in die Geſängniſſe von Maracaibo zu ſchicken, und
ließ thatſächlich dieſe angeſehenen Männer wie gemeine
Verbrecher bei hellem lichtem Tage durch die Straßen
von Caräcas nach dem Bahnhofe abführen. Es kam
zwar noch im letzten Augenblicke eine Verſtändigung
mit dem Präſtdenten zu Stande, aber dieſer unkluge
Schritt ſchlug doch dem Faß den Boden aus. Die
wohlhabende, auf dieſe Weiſe beleidigte
Kaufmannſchaft ſtellte ſofort Mittel für
eine etwaige Erhebung zur Verfügung.
Matos, ein ſtolzer, ehrgeiziger Mann, obwohl ſchon
ziemlich bejahrt und kein Soldat, nahm die Führung in
die Hand. Er wußte in Frankreich und Belgien
Finanzleute für ſeine Sache zu intereſſiren, die ihm
Geld und CEredit zur Anſchaffung eines Kriegs
ſchiffes und zum Ankauf von Waffen gegeben
und zu dieſem Zweck ein Syndikat ge
bildet hatten, an deſſen Spitze ein franzöſiſcher
Finanzmann ſteht. Dieſem Syndikat verpfändete
Matos ſeine ſämmtlichen Beſitzungen in Venezuela
Die Revolution auf Actien hätte folgendermaßen vor
ſich gehen ſollen. Matos hatte ſich mit den beſten
venezolaniſchen Heerführern ins Einvernehmen geſetzt,
unter denen vor allem Caſtros Kriegsminiſter Ramon
Gerra, ſich befand, ſowie die Generale Rolando, der
jetzt der militäriſche Leiter der Revolution iſt,
Domingo Monagas, Luciano Mendozas, Ducharne
und Solagnie eine Hauptrolle ſpielten. Es waren
weitere Würdenträger der Republik, ſowie Präſidenten
Der Einzelſtggten dafür gewonnen. Matos ſollte mit
ſeinem Schiffe „Ban Righ“ und den erforderlichen
Waffen an der Küſte erſcheinen, und zu gleicher
Zeit ſollte die Revolution an allen Orten ausbrechen,
wobei Hauptplätze durch Handſtreich genommen
werden ſollten. Wenn dies alles planmäßig ver
laufen wäre, würde Caſtro in kürzeſter Friſt hinaus-
geworfen worden ſein. Aber der Plan wurde ver
rathen, und zwar durch Matos' Schwägerin, die in
intimen Beziehungen zu Caſtro ſteht. Matos' Ent
täuſchung war groß, aber eine größere erfuhr das
RevolutionsSyndikat, denn als deſſen Präſident in

La Gugirg in dem guten Glauben landen wollte,
die Hand auf die von Matos verpfändeten Güter
zu legen, wurde er von Caſtro nicht einmal vom
Schiff gelaſſen und mußte mit der traurigen Gewiß
heit wieder nach Frankreich zurückkehren, daß Caſtro
ſie wie die Güter der Familie Guzman Blancos
confiszirt hatte und darauf eine ſchreckliche Raub
wirthſchaft trieb. Trotz des Verraths war aber das
Rad der Revolution ins Rollen gekommen. Die
Regierung erlitt Schlappe auf Schlappe, verlor alle
wichtigen Plätze, und wenn die letzten Nachrichten
nicht trügen, dürfte die von Matos geleitete Revo
lution triumphiren.

Deutſchland
Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer machte Dienſtag

Morgen einen Ausritt und hörte ſpäter die Vorträge
des Chefs des Militärcabinets, General Leutnants
Graf von HülſenHäſeler, und des Stellvertreters

des Chefs des Marinecabinets, Kapitäns z. S. v. Müller.
(Der König von Jtalien) iſt, wie ein

Telegramm aus Racconigi meldet, Dienſtag Vor
mittag unter Beifallskundgebungen der Bevölkerung
über Göſchenen nach Berlin abgereiſt. Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich der Miniſter des königlichen
Hauſes PonzioVaglig, Generaladjutant Bruſati und
Oberzeremonienmeiſter Gianotti. Der Miniſter des
Auswärtigen ſchließt ſich in Novara dem Könige an.

Sozialdemokraten erſter und zweiter
Klaſſe.) Wir haben bereits kurz erwähnt, daß der
ſozialdemokratiſche Verein in Nürnberg den für
den Münchener ſozialdemokratiſchen Parteitag berech
neten Antrag abgelehnt hat, wonach ausgeſchloſſene
Mitglieder ſozialdemokratiſcher Vereine auf Antrag
des betreffenden Landesparteivorſtandes auch aus der
ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſchloſſen werden müſſen.
Zur Begründung dieſes Antrages wurde nach dem
„Fränk. Kurier“ angeführt, daß Fälle, wie ſie ſich
jüngſt in Nürnberg zugetragen haben, nicht mehr
vorkommen dürften, daß Genoſſen, welche aus der
Sozialdemokratie in Bayern ausgeſchloſſen ſind, gut
genug ſeien, in Preußen der Sozialdemokratie
anzugehören, weil der Landesvorſtand den Ausſchluß
aus der Partei nicht beantragt hat. Sehr ſcharf
ging Genoſſe Simon mit Bernſtein ins Zeug. Er
führte aus, daß Bernſtein mit ſeinen unerhörten
Kritiken der ganzen Sozialdemokratie nur ſchade. Er
gebe den Ppolitiſchen Gegnern nur Waffen in die
Hände, und wenn es ſo weiter ginge, ſo
könnte man die großen Verdienſte, die ſich Bernſtein
um die ſozialdemokratiſche Partei in früheren Jahren
erworben hat, nicht mehr berückſtchtigen und Bern
ſtein müſſe aus der Partei ſcheiden. Von
einem folgenden Redner wurde erwidert, daß man
doch noch eine Kritik gewähren müßte,
doch fand dieſer Vertheidiger wenig Beifall. Redacteur
Weſtmeyer ſtellte den Antrag, den ausgeſchloſſenen
früheren Landtagsabg. Scherm wieder in den Verein
aufzunehmen. Der Antrag wurde aber von dem
Vorſitzenden der Verſammlung, als nicht auf der
Tagesordnung ſtehend, abgewieſen. Ein anderer Red
ner forderte, daß es Bernſtein durch ein Machtwort
verboten werden müſſe, Genoſſen in nichtſozial
demokratiſchen Blättern zu kritiſtren.

(Von der Marine.) Korvettenkapitän
Hilbrand hat das Kommando S. M. S. „Schwalbe“
und der Kapitänleutnant Memminger das Kommando
S. M. S. „Geier“ am 22. Auguſt in Wuſung
übernommen. S. M. S. „Schwalbe“ geht am
24. Auguſt auf der Heimreiſe von Wuſung nach
Futſchau in See S. M. S. „Hertha“ iſt
am 21. Auguſt in Hakodate (Japan) eingetroffen.
S M. S. Halle iſt am 22 Auguſt in
Willemſtadt auf Curaçao eingetroffen und geht am 25.
Auguſt von dort nach Porto Cabello in See.
S. M. S. „Loreley“ iſt am 22. Auguſt in Galatz
zur Ausführung des Beſatzungswechſels eingetroffen
e am 29. Auguſt von dort nach Konſtantig
in See

T

Voltswirthſchaftliches.

Auf der am 25. d. M. ſtattgehabten Tagung
des Weſt preußiſchen Städtetages in Grau-
denz bildete den weitaus wichtigſten Gegenſtand der
Verhandlungen die Erörterung über die ſchädlichen
Folgen des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau-
geſetzes für die Gemeinden mit öffent
lichen Schlachthäuſern. Wie erinnerlich, hatte
ſich gegen dieſe Beſtimmung im Abgeordnetenhauſe
wie im Herrenhauſe ſeitens der Vertreter der ſtädti
ſchen Gemeinden mit Schlachthäuſern eine lebhafte
Mißſtimmung geltend gemacht und das Geſetz iſt
auch nur unter dem heftigen Widerſpruch der ſtädti
ſchen Vertreter im Herrenhauſe verabſchiedet worden.
IJn der Verſammlung des Weſtpreußiſchen Städtetages
fanden dieſe Beſtimmungen ebenfalls eine einmüthige
Verurtheilung. Der Referent, Stadtrath Mitzlaff
Danzig führte u. g. aus: Die Communen würden
durch H 14 einen Ausfall der Einnahmen von ganz

erheblicher Höhe erleiden; die Rentabilität der Schlacht
häuſer würde direct gefährdet werden. Nicht nur
der Gewinn würde bei den Schlachthäuſern ſchwinden,
auch die Verzinſung und Amörtiſation wür de in
Frage geſtellt. Wie ſollen die Ausfälle gedeckt werden,
beſonders bei Städten, deren finanzielle Lage bedrängt
iſt Und in Weſtpreußen würden Städte von dieſen Be
ſtimmungen getroffen, die ſchon 3 00 und mehr Prozent
Zuſchläge erheben. Bei dieſer Sachlache konnte man
mit Recht auf die Erklärungen des Regierungsver
treters auf dem Städtetage geſpannt ſein. Der
Regierungspräſident v. Jag ow äußerte ſich
aber ſehr diplomatiſch. Er erklärte nach dem Bericht
des „Geſelligen“: Die Reſſortminiſter hätten zuge-
ſagt, bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes eine geſetz
geberiſche Reviſion in Erwägung zu ziehen die für
ihn maßgebende Jnſtanz, das Staatsminiſterium,
ſtehe zur Zeit auf dem Boden des beſtehenden Ge
ſetzes, er wollte daher nicht bereits zum Geſetze
Stellung nehmen. Verſchwiegen könne aber nicht
werden, daß es für manche Städte in finanzieller
Beziehung verhängnißvoll werden würde, wenn
das Geſetz ſo erhebliche Ausfälle, wie ſte wahrſchein
lich ſind, zur Folge hat. Der Herr Rezierunge-
präſident hob auch die Bedeutung einer weitgehenden
Garantie für ſachgemäße Controlle hervor und
pflichtete ſchließlich ſachlich den Ausführungen des
Referenten bei. Hoffentlich ſinden nun aber auch
die berechtigten Wünſche der ſtädtiſchen Communen
bis zum endgiltigen Jnkrafttreten des Geſetzes auch
wirklich entſprechende Berückſichtigung.

Ueber eine „Lücke im Einkommen-
ſteuergeſetz“ klagt eine Zuſchrift an den „Reichs
boten „Jn der Nähe von Mohrungen kaufte vor
ca. 5 Jahren ein junger Holſteiner ein Gut für
240000 Mk. und zahlte 100000 Mk. an. Nach
einem Jahre verheirathete er ſich mit der einzigen
Tochter des Vorbeſttzers, welche von ihrer Großmutter,
dir kurz vorher geſtorben, 120000 Mk. erbte. Das
Ehepaar iſt fürſtlich eingerichtet, lebt „ſtandesgemäß“

und zahlt 9 Mk. Einkommenſteuer. Jch ver
waltete bis zum 1. Juli d. J. das Nachbargut, bezog
ein Gehalt von 1200 Mk. nebſt freier Station
und habe aus meinem Vermögen 2200 Mk. Zinſen,
zahle aber über 100 Mk. Steuer. Warum muß ich
die Koſten meines Haushalts verſteuern, während
jener Herr dieſes nicht braucht

Wie Präſident Rooſevelt über die
Truſts denkt, hat er ſchon mehrfach, insbeſondere
auch in ſeiner Botſchaft bei Uebernahme des höchſten
Staatsamts bekundet. Es zeigte ſich, daß diejenigen
im Jrrthum waren, die von Rooſevelt einen ſchneidigen
Feldzug gegen die großen Ringe erwarteten. Auch
die neueſte Kundgebung des Präſtdenten iſt in dem
ſelben Sinne, wie die früheren gehalten. Präſident
Rooſevelt, gegenwärtig guf einer Reiſe nach New-
England begriſfen, hielt am Sonnabend zu Provi
dence (Rhode Jsland) eine Rede, in welcher er nach
dem Bericht des Wolffſchen Buregus ausführte, zum
großen Theil ſeien die gegen die Ringe im Geſchäfts
leben (compinations) erhobenen Klagen gänzlich un
begründet. Die Ringe ſeien jetzt ebenſo
nothwendig in der Geſchäftswelt, wie die
der Lohnbewegung dienenden DOrgani-
ſationen der Arbeiter. Was aber noththue,
das ſei Ueber wachung, ausreichende Geſetzgebung.
Es müſſe daher bezüglich der üblen Wirkungen, die
dem gegenwärtigen Syſtem entſpringen, ein Schutz
mittel gefunden werden. Seiner Meinung nach
müßten deshalb die Truſts unter eine wirkliche
Obergaufſicht der Regierung geſtellt werden.
Werde die Regierung mit dieſer Vollmacht ausgerüſtet,
ſo könne dieſelbe zur Controlle jeden üblen Einfluſſes

der Truſts angewandt werden, doch ſolle ſie mit
Mäßigung ausgeübt werden.

T 8Vermiſchtes.
(Der Mörder der Juſtizräthin Jßmer) in

Potsdam iſt in der Perſon des Malers Wagner unzweifel
haft feſtgenommen worden. Wagner der ſeit einem Jahre
mit einer geborenen Weſemeier aus Nowawes in zweiter Ehe
lebt, hatte am Tage vor dem Morde ſeiner Frau gegenüber
nächtliche Arbeit vorgeſchützt und war erſt am Donnerstag
Miltag um 1 Uhr wieder nach Hauſe gekommen. Das be
ſtärkte den von mit Wagner bekannten Tiſchlerleuten, die
übrigens auch bei der ermordeten Juſtizräthin zur Ausführung
von Arbeiten in der Wohnung geweſen waren, angeregten
Verdacht, und die Polizei nahm ſowohl bei der Tochter in
der Neuenſtraße 7 zu Nowawes, als auch bei dem Vater
dort in der Fortſtraße Hausſuchungen vor. Bei der Tochter
fand man nichts Verdächtiges, bei dem Vater dagegen im
Keller in einem Kartoffelkaſten unter Kartoffeln verſteckt und
in Arbeitszeug eingewickelt ein Futteral, das die Uhr des
verſtorbenen Juſtizraths Jßmer enthielt. Außerdem
zeigte das Beinkleid Wagners ſcheinbar Blutflecke. Als
die Beamten darauf hindeuteten, äußerte Wagner „Einen
Augenblick, ich werde euch zeigen, was das iſt l Ohne daß
die Beamten, die noch bei der Durchſuchung waren, es bemerkten,
zog er ein Meſſer aus der Taſche und brachte ſich einen
tiefen St ich in den Unterleib bei. Als Wagner dann
nach Potsdam abgeführt werden ſollte, brach er in der
Charlottenſtraße zuſammen und wurde nach dem Oberlin
Krankenhaus gebracht. Dort erſchienen alsbald der Polizei
präſident Graf Bernſtorff und der Polizeiinſpektor Frhr. v.
Kleiſt zur Vernehmung des Mörders. Er beſtritt die Thäter
ſchaft und ſügte hinzu, daß er im Geneſungsfalle die Thäter
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nennen werde, ſonſt aber nicht. Die Uhr habe er von
Jemandem erhalten, den er zwar kenne, aber nicht nennen
Wnne. Die Wunde iſt gefährlich, ſo daß das Aufkommen
Wagners zweifelhaft erſcheint; er wird im Krankenbett von
einem Polizeibeamten bewacht. Wagner, der aus der erſten
Ehe drei Kinder hat, aus der zweiten eins im Alter von

einigen Monaten, ließ ſich in den letzten Tagen von der Frau
Geld geben, um angeblich nach Berlin auf Arbeit zu fahren.
Thatſächlich that er nichts ſein böſes Gewiſſen ließ ihm zu
Hauſe keine Ruhe Seit Weihnachten arbeitete er nicht die
Frau mußte durch Waſchen und Plätten den Unterhalt be
ſchaffen. Das Mordwerkzeug wurde noch nicht gefunden,
ebenſowenig iſt bekannt, ob Geld vorhanden war oder genommen

wurde. Uebrigens paßt die Beſchreibung des Mannes, der
über die Einfriedigung der Jßmerſchen Villa ſtieg, auf Wagner.

(Automobilunfall des Prinzen Ferdinandvon Bayern.) Prinz Ferdinand von Bayern welcher ſeit

einiger Zeit mit den Kriegsſchülern in der Gegend von
Pfaffenhofen a. d. Jim weilt, unternahm dieſer Tage mit
ſeinem Automobil einen Ausflug in die Gegend von Tegernbach.
Bei der Rückkehr von dort nach Pfaffenhofen ſah ſich Prinz
Ferdinand mehrmals nach den ihm folgenden Fähnrichen um,
wobei das Fahrzeug in Folge ungenügender Steuerung an
den Wegrand gerieth und mit ſeinem Jnſaſſen die ſteile
Böſchung hinabſtürzte. Glücklicherweiſe erlitt der prinzliche
Fahrer außer einigen unbedentenden Hautabſchürfungen keinerlei
Verletzungen doch funktionirte das Automobil nicht mehr.
Als der Prinz in Folge deſſen einen Bauern erſuchte, dasſelbe
gegen eine Entſchädigung von fünf Mark nach Pfaffendorf

zZurückzubringen, lehnte der Biedermann, der den Prinzen nicht
erkannte, das Anſinnen mit der Motivirung ab, „er habe
Nothwendigeres zu thun Das beſchädigte Fahrzeug mußte
daher erſt ſpäter von der Bedienung des Prinzen zurück
Hefördert werden.

on der literariſchen Grönland- ExPedition) ſchreibt man dem „B. T.“ aus Kopenhagen
ie erſte Kunde von der am 1. Juni d. J. von Kopenhagen

abgegangenen däniſchen „literariſchen Expeditton“ nach Grönland
unter der Leitung des Schriftſtellers MyliusErichſen iſt hier
eingetroffen Nach fünfzehntägiger Fahrt erreichte man die
Kolonie Godthaab, Grönlands „Hauptſtadt“. Jn der leeren
Arztwohnung Godthaabs fanden die vier Mitglieder der
Expedition Obdach. Die däniſchen Beamten wie auch die
eingeborene Bevölkerung waren ſehr entgegenkommend. Viel
begehrt war der Arzt der Expedition, Dr. Berthelſen, da
Grönland ein ganzes Jahr ohne Arzt geweſen iſt. Der der
Jrönländiſchen Sprache mächtige Studioſus Kund Rasmuſſen

anſtalteten die Fremden große Unterhaltungen für die Eskimds
man führte ihnen Lichtbilder aus Europa vor und ließ einen
Phonographen Vorträge halten. Die Eskimos revanchirten ſich
durch Einladungen zur Theilnahme an ihren regelmäßigen
Volksbeluſtigungen, bei denen der Tanz eine große
Rolle ſpielt. Herr Mylius-Erichſen und ſeine Freunde be
ſuchten mehrfach die „Bälle“ der Grönländer. Für den
Jult waren große Ausflüge in die Umgebung der Colonie ge
plant, um das Sommerleben der Eskimos kennen zu lernen
und an Jagd und Fang ſich zu betheiligen. Den nächſten
Bericht der Expedition darf man Ende September oder An
fang Oetober erwarten

(Wenigſtens 15 Millionen werth.) Aus London
wird berichtet. Bei dem Empfänge der Miniſter in Marl
borough Houſe erſchien der Schah von Perſien mit ſämmt
lichen Orden und Ehrenzeichen, und der Eindruck, den
ſeine Juwelen auf die Umgebung machten, ſcheint noch
bedeutend ſtärker geweſen zu ſein, als der ſeiner
Perſönlichkeit. „Die Diplomaten,“ ſagt ein Berichterſtatter,
„hielten ihren Athem an, als der Glanz ihre Augen blendete.
Wenn ein Diplomat erſtaunt und geblendet iſt, ſo will das
ohne Zweiſel ſchon viel ſagen, aber einen beſſeren Begriff von
dem „Werthe“ des orientaliſchen Herrſchers giebt doch die
Schätzung eines bekannten Londoner Juweliers, der ſich
äußerte: „Wenn der Schah, wie er geht und ſteht, verauctionirt
werden könnte, ſo würde man wenigſtens 15 Millionen Mk.
für ihn bezahlen.“

(Das Hochwaſſer in Tirol) hat ſehr ſchlimm auch
in der Maſulſchlucht gehauſt, in welcher ein am Aufſtieg zur
Hirzerhütte (2250 Meter) der Section Meran des Alpen
vereins liegendes, von den Meranern gern beſuchtes Gaſthaus,
einige Sägen, eine Schmiede mit den nöthigen Zubauten uſw.
ſich befinden. Hinter dem Wirthshaus überſpannt eine hohe
gedeckte Holzbriücke den Bach, der wieder in mächtigen Cascaden
in das Paſſeierthal abfällt und ſich hinter Riffian in die Paſſer
ergießt. Zur Zeit des ärgſten Wetters waren im Wirths
hauſe ſechs Perſonen anweſend. Maſulbach brachte Steine
und Bäume unter fürchterlichem Getöſe. Um 1/24 Uhr wurde
es dunkel vor den Fenſtern der Wirthsſtube, Steine und
Schlamm flogen herein. Re tung ſuchend eilten alle Jnſaſſen
auf den Dachboden und durch eine Dachluke an der ſich faſt
ſenkrecht am Hauſe erhebenden Bergwand hinauf. Oberhalb der
genannten Brücke ſtaute ſich der Lech, warf die Brücke in ihrer
ganzen, etwa 12—20 Meter betragenden Länge und die Waſſer
maſſen in thurmhohem Bogen über das Haus hinweg.
Die Säge, der Stall, Garten und vier Ziegen, ſowie ſämmt
liche Holz und Brettervorräthe ſind verſchwunden in der

theilweiſe fortgeriſſen, ſo daß die Geretteten auf hochgelegeneSteige nach Meran zurückkehren mußten S v Aſſtan

über die Paſſer führende Brücke wurde weitab von ihrem ges
wöhnlichen Standorte in übermuhrter Wieſe abgelagert, r
ſcheinend ohne beſchädigt zu ſein.

Eine neue Dampferkolliſon) auf der Unter
elbe, die zum Glück ſehr glimpfltch ablief, hat ſich Sonnt.
Nacht ereignet. Der Paſſagierdhmpfer „Billwärder“ mit I
Mitgliedern und Gäſten des „Ordens vom blechernen Kreug“
an Bord kam von Tatenberg und kollidirte um Mitte
bei der Schöpfſtelle Kaltenhofe mit dem Paſſagierdampfer
„Adalbert“ und traf das Schiff vor dem Radkaſten Zum

Glück konnte rechtzeitig geſtoppt werden, ſodaß der „Adaldert
nur leicht beſchädigt wurde und nicht ſank. Es entſtand jedoch
eine furchtbare Panik, und bei dem Drängen wurden viele der
in höchſter Angſt ſchwebenden Paſſagiere verletzt. Die Urſache
des Zuſammenſtoßes iſt anſcheinend falſche Navigirung.

Reclametheil.
Magen und Darmleiden. Dieſe Störungen treten

ſehr häufig auf und haben einen ausgeprägten Einfluß anf
den ganzen Organismus des Menſchen. Der Magen iſt in
der That das Laboratorium des ganzen Organismus uns
hängt die Ernährung und Erhaltung des ganzen Körpers
davon ab. Infolge dieſer ſehr häufig auftretenden Verdauungs-
ſtörungen giebt es eine große Anzahl Leidender, die dem
Genuſſe unſres vornehmſten Nahrungsmittels, des Brotes
entſagen müſſen. Um dieſen Leidenden einen Erſatz zu ſchaffen.
ſo daß ſie in der Ernährung ihren geſunden Mitmenſchen
nicht nachzuſtehen brauchen, hat Herr Bäckermſtr. Otto
Landmann in Zeitz einen wichtigen Fortſchritt auf dern
Gebiete der Hygiene gemacht und ſtellt derſelbe ein Bro t
her, welches allen Anforderungen entſpricht und von allen
Kranken mit Wohlbehagen genoſſen wird. Herr Paſtor
W. in Sch ſagte: Acht Jahre war ich infolge meines ver
dauungsſchwachen Magens verurtheilt, nur Weißbrot zu ges
nießen. Der erſte Verſuch mit Landmann's Geſfund-
heitsbro t übertraf meine Erwartungen, ich konnte meinem
ſchwachen Magen dieſes Brot anbieten und mit Letchtigkeit
verdauen. Und ſo verdanken Tauſende von Leidenden ihr
Wohlbefinden dem Genuſſe dieſes Brotes. Auf der Aus
ſtellung für Wohlfahrts und Geſundheitspflege in Halle a. S
wurde dieſes Brot mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.
Für Merſeburg und Umgegend hat Frau Jda Ziegler,

hat in Godthaab ſchon zahlreiche alte heidniſche Sagen der
Der Maler Graf Moltke nahm

Abends ver
Grönländer aufgezeichnet.
Landſchaften auf und zeichnete Volkstypen,

Zeit von nur wenigen Sekunden.
die große Veranda, die in das Bachbett hinausgebaut iſt,
ſtehen noch, allerdings beſchädigt. Auch der Maſulweg wurde

Das Wirthshaus und

machen.

Oberbrelteſtr. 21, den Verkauf dieſes Brotes übernommen und
ſollten alle Kranken und Reconvalescenten einen Verſuch damit

gemeine
A n et g en.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Göhlitzſch und Röſſen belegenen, im
Grundbuche von Göhlitzſch Band 2, Blatt 24,
und Röſſen Band 3, Artikel 94, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Albert Höſe bezw. Ehefrau
Marie Höſe geb. Böhme, jetzt in Halle,
Merſeburgerſtraße, eingetragenen Grundſtücke:
Göhlitzſch Band 2, Blatt 24, Grundſteuer

mütterrolle Artikel 70, Kartenblatt 2, Par
zelle 86, Plan 78, Garten 9 ar 40 qm,
1.48 Thaler Reinertrag

Kaxtenblatt 2, Parzelle 209/69 vom Plan 81,
Wieſe 38 ar 60 qwm, 7,56 Thlr. Reinertrag;

Nöſſen Band 3, Artikel 94, Grundſteuerbuch
Artikel 76, Kartenblatt 1, Parzelle 256/117
vom Plan 78, Wieſe 23 ar 30 qm, 4,57
Thaler Reinertrag

Kartenblatt 1, Parzelle 257/118 vom Plan 78,
Holzung, 14 ar 70 qm, 0,57 Thaler Rein
ertrag;

Kaxtenblatt 1, Parzelle 258/119 vom Plan 78,
Acker, 65 ar 70 qm, 7,78 Thlr. Reinertrag

an 13. October 1902,
nachmittags 2 Ahr,

durch das unterzeichnele Gericht im Gaſthof
in Göhlitzſch verſtetgert werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.
In der Zeit vom 10. bis 15. Sep

Lember d. J. wird die hieſige Stadt mit
verſchiedenen Trußpentheilen ſark be
quartiert en.Alle quartierleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
Fordern wir auf, die entſprechenden Quartiere
Sereit zu halten. Die Quartierleiſtung eines
jeden Hauſes wird nach dem Miethswerth desſchen und nach der folgenden Seala bemeſſen.

Es werden bequartiert die Hausbeſitzer, deren
Gebäude einen Miethwerth haben

von 45-105 Mark mit 2 Mann,
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Miethwerth mehr l Mann.
Auskunft darüber, wie viel Mannſchaften

auf die einzelnen Hausbeſitzer entfallen, wird in
der Zeit vom 30. Auguſt bis zum 5. Septem
Her d. J. im Militärbureau ertheilt.

Wir bemerkenuoch, da Ausmiethungen
won Mannſchaften nur in den dringend

Mark

Die betreffenden Beſitzer wollen ſich dieſerhalb
in der Zeit vom 30. Auguſt bis 5. September
d. J. mit uns in Verbindung ſetzen.

Die Stallbeſitzer werden veranlaßt, die
Räumlichkeiten für Pferde bereit zu halten und
ordnungsmäßig in Stand zu ſetzen

Merſeburg, den 26. Auguſt 1902.
Die EinquartierungsDeputation.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Reinhold Dietrich in

Benndorf beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke
daſelbſt eine Schlächterei zu errichten. Jn
Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung
bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen einer präkluſiviſchen
Friſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Büreau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der event. recht
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Freitag den 12. September er.
vormittags 10 Uhr,

im dieſſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Nachſtehenden

I. Nachtrag
zur Ordnung, betreffend die Erhebung
von Luſtbarkeitsftenern im Bezirk der

Stadt Merſeburg
vom 10. Auguſt 13. November 1894.

Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver
ordneten Verſammlung hierſelbſt vom 23. Juni
1902 wird hierdurch in Gemäßheit der 88 15,
18, 82 des Communal Abgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 folgender Nachtrag zu der
Ordnüng, betreffend die Erhebung von Luſtbar
keitsſteuern im Bezirk der Stadt Merſeburg vom
10. Auguſt 13. November 1894 erlaſſen.

T

Zu S 1.
2 a. für das Halten eines Muſik oder

Sprech Automaten (Phonographen), für die
Veranſtaltung von Vorträgen auf einem Klavier
oder einem andern Inſtrument in Gaſtwirth
ſchaften, Schankbuden, öffentlichen Vergnügungs
räumen für jedes angefangene Vierteljahr 1 bis
10 Mark.

Zu 8 2
S 2 lautet. Jn den im S 1, Ziffer 2, 25,

3, 4, 5 und 7 gedachten Fällen erfolgt die
Feſtſetzung der Steuern von Fall zu Fall durch
den Magiſtrat.

I.

S 4 a. Bei öffentlichen Luſtbarkeiten, deren
Reinertrag zu einem wohlthätigen oder gemein
nützigen Zwecke beſtimmt iſt, oder die zur Feier
des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers
und des Sedantages an dieſen Tagen oder
innerhalb dreier Tage vor oder nach dieſen
Tagen abgehalten werden, kann die Zahlung der
Steuer vom Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Befreiung von der Steuer iſt vor Ab
ſten Fällen zugelaſſen werden können. haltung der Luſtbarkeit ſchriftlich zu beantragen.

III.
Dieſer Nachtrag tritt am I. October 1902

in Kraft.
Merſeburg, den 27. Juni 1902.

Der Magiſtrat.
gez. Reinefarth, Zehender, Barth. Rohde.

Die StadtverordnetenVerſammlung
gez. Witte, Hoffmann, Beyer, Heyne.

Vorſtehender Nachtrag wird mit der Maß
gabe genehmigt, daß S 4a vom 1. September,
der übrige Jnhalt des Nachtrags vom I. October
1902 ab in Kraſt tritt.

Merſeburg, den 8. Juli 1902.
I

Namens des BezirksAusſchnſſes.
Der Vorſitzende.

Jn Verkretung: gez. Koppe.
B. A. 3871.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
hierdurch auf Grund des S 77, Abſatz 3, des
Communglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dezember
1900 ertheilten Ermächtigung meine Zuſtimmung
aus.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1902.
S

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen
gez. v. Voetticher.

Nr. 5090 0. P.
bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1902.
Der Magiſtrat.

Reſtanrations-
Verpachtung.

Die Reſtauration Neumarkt Nr. 42 ſoll
anderweit verpachtet werden und wollen ſich
Reflektanten bald mit mir in Verbindung ſetzen.

Paul Thiele, Zwangsverwalter.

Ein kleines Logis, paſſend für eine allen
ſtehende Frau oder älteres Leute, zu vermtether
und 1. October zu beziehen

Gotthardtsſtraſßze 5. part
Wohnung I. Etage, 2 Stuben 2 Kann

I. Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen nd
I. Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark
Beſichtigung von 2—3 Uhr.

Lauchſtädter Str.
An einzelne Dame vder ältere Leute erre

Wohnung, beſtehend aus 2 Stäben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

WMeuſchauer Str. E.
Eine ParterreWohnung zu vermiethen und

I. Januar 1903 beziehbar. Näheres
kl. Ritterſtraße 17. N.

Halleſche Str. 24 eine Wohnung von
2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkamnmer,
Keller u. Garten zu vermiethen und 1. Oet. z
beziehen. Näh. Meuſchauer Str. D.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgirtchen, Preis 240 Max
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Hewusechlr el. Leunger Str. 4.

Annenſtraße 8
Familienwohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
und Zubehör, zum 1. October zu beziehen.

Möbdlirtes immer
und Schlafſtube mit voller Penſion ſofort za
vermiethen Schmaleſtraſte 14.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafte
Möoblile Wohnung ezu vermiethen

Brauhausſtraße 4.
Freundl. möbl. Wohnung

am 1. September zu vermiethen
Mälzerſtraſze 4. F.

Mein neuerbautes

Wohnhaus
in der Nähe von Merſeburg, für jedes Geſchäft
paſſend, iſt zu verkaufen. Offerten unter A
poſtlagernd Körbisdorf erbeten.

Tafelinſtrument,
extra ſtark gebaut, mit Metallplatte, gutem
Ton, beſter Mechanik, verkauft billig

Aunenſtraßze 16, parterre.

100 Schock Strohseile
hat noch abzugeben Atzendorf Nr. 18.

1 eiſerner Ofen,
in eine Werkſtatt paſſend, zu verkaufen

Unteraltenburg 42.

6000 Mark
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundlich möblirles Jinmer

zu vermiethen Brühl G. T.
Möblirte Wohnnng

zum 1. September zu vermiethen
Breiteſtraſze 29.

Zum 1. oder 15. September
möhl. Wohn u. event. Schlafzimmer

frei Weiſzenfelſer Str. 4. d.
2 Schlafstellen

offen Oelgrube Z.
Lehrer ſucht Nähe der Altenburger Schule

möbl. Wolznung.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter G W
an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht für die Nachmittags
ſtunden VBeſchäftigung. Selbige eignet ſich zu

Krankenpflegen und Vorleſen, vielleicht für ältere
Datnen, würde ſich aber auch event. mit Kindern
beſchäftigen, Schularbeiten beauſſichtigen e

ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen. Gefl. Offerten erbitte unter G R 20
die Exped. d. Bl.



Königl. Lotterie J er Auswahl find. Tivoli Theater
Einnahme. beſte riſch Merſeburg.Ernenerung der Looſe zur 3. Klaſſe muß (Sirectivn:. Kg. Doerner.)Wiſens bis 9. September, abends 8 Uhr Donnerstag den 28. Auguſt 1902erſwigen.Jeht ſind hier auch 7 9 t Benefiz für Wranmz Mees

Rothe Kreuzlooſe ins Meling.in Preiſe on 8 Mk. 30 Pfg. zu haben. e eZiehung Mitte Dezember. 898 V 8 48 O Romant. Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel
Der Einnehmer.

e Weißenfels. Telephon 150. Poſtwerth
e

ven H. Marſchner.

zeichen Sammler-Berein.

Donnerstag
Zollinhalts-Erklärungen e

e

den 28 d. WeGeneralh. ne Oelgrube 5. 8 0 e eſſ n Erſcheinen erwünſcht.

J ſ. acht Dauer's Reſtauration
J

halt vorräthig die Buchdruckerei von

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

leſnyer geruseſe Noſſee bovoſren mmer /ſrenoſſennuſenſuf Naſe Wur
und wan rin sie deshalb überall gern. haun ſch Zurſt.

Verkauf in Onginalpackungen und Verschiedenen Preislagen G. Fischer,

bei Banl Berger, Neumarkt-Drogwerie, e Halt! Aufg e aßt!
Otto Löbus, vorm. Gebr. Schwarz, Markt 34. Preißelbeeren.

werden Schuhe und Sti eſeln wie bekannt e e Die echten FichtelgebirgsPreiſtelbeeren
Zut und billig in der z z J ſind eingetroffen und von heute ab eSchuhbeſohlanſtalt ne e ev. um Vemcle, Lerl rich un Traugott Plötner,

e Gaſthof zur grünen LindeJrauerhüte Se 5 S Adolf Sehater
von 1,50 Mk. an bis zu den feinſten, e J e OberhemdenGlacée- 9 nene 6 t unter Gang e guten SitzRandschuhe e Meere ne egenhei 9 auf! ünck Verwendung bester Stoffe
beſter Marken à 1,25 u. 2,25 Mk. Grut Eine Partie

3 oOanerCorſettes, Germania-
Kegeuſchirme, Fahrräder

nur haltbare Stoffe, v. 2,50 Mk. an.

e S verküufe unter Garantie, ſo lange der VorDieſe 4 Spezialitäten rath reicht, zu bedeutend herabgeſetzten
empfiehlt zu billigſten Preiſen Preiſen, ſchon
I Pautz- u. Mode-Bazar von 140 Mk. ab.

B. Pulvermacher,
Werſeburg, Burgſtr. 6.

Ca. S Etr. ſchöne
Rettig, Birnen

verkauft Heydenveich, Crumpa.

Verlangen Sie e ot-idasBbersll nur den allein ächten Vom e Reise Friſche Sendung I Billige Preise.
29Globus-Putzextract Z. ff. Bücklinge ine Wirthschafterin,

e Dr. Herm. Schulze, enpfttg und enfehtt in ländliche Verhältniſſe paſſend, geſucht. Zu
Vie diese Abbildong, T Nane a. Fostetr. 1. Max Faust. Vurgſtr.

Rettigbirnen, Simhere Exiſtenz Eine FrauBDuchführung e ez e und Comptoirfächer lehrt mündlich u S inz aten J eBerger's e e I in junges MädehenMagcleburg. Jakobestrasss 37 von 15*17 Jahren zum 15. September zu
Proſpecte u. Probebriefe gratis u fre miethen geſucht.

Hohes Gehalt Keatauwrant Hohenzollevn,Germania- e Gunſee Eine Anfwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

e u S

Markt 3,
Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handlg.

Serviteurs, Shlipse, Oravatten.
92 Wopjeiſosur i Wogen

errenwäsche aller Krt.
Tricot-Wäsche.

S
Dusseiſdort S

C lausst. v Caoao, friſch geräucherte Heringe J e reſte 10.da viele werithlose Robert Berger, n e e Mad ch enNachahmungen a n m wul Max a St. Burgſtr. 14 für Küchen und Hausarbeit wird zum n Se
e Talar d e ſucht Reſſonrce, Brauhefangeboten werden. Ein größeres er e R G 7 S geſuch Reſſ auh0 S rn dage I r wo ar l in Nun geleſenFritz Schulz ſun, Schulmüädchen Kinder-Nährzwirhag e Mend

für Sonntags zum Ausfahren eines Kindes iſtiſt guch zu haben in der 7Aktiengesellschaft, Leipzig. heute W ſagt die Exped. d. Bl. NeumarktDrogerie, Hierzu I Veilage.



Nr. 201. Be
Volkswirthſchaftliches.

Für die Conferenz mit den Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden von Poſen hat ſich
am Montag der Landwirthſchaftsminiſter
von Podbielski Hilfe geholt durch Heranziehung
zweier Agrarier des Vorſttzenden der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Poſen, Rittergutsbe
ſther v. BornFallois, und des Vorſttzenden der
CEentrale für Viehverwerthung, des bekannten
märkiſchen Agrariers Abg. RingDüppel. Das
Ergebniß der ſtündigen Verhandlungen war, daß
der Landwirthſchaftsminiſter die bekannte Ausrede
wiederholte, die Oeffnung der Grenze aus
veterinär polizeilichen Gründen nicht con
zediren zu können, daß die Centrale für Vieh
verwerthung es aber übernommen habe, dafür zu
ſorgen, daß während der bevorſtehenden Menſchenan
häufung in Poſen eine reichliche Zufuhr von Schlacht
vieh, namentlich von Schweinen, dorthin ſtattfinde.

Der Berliner Vertreter der Frankf. Ztg. ſchreibt
zu der Zuziehung des Abg. Ring zu dieſer Conferenz
„Es iſt erſtaunlich und ein Beweis für die unerhörte
Machtſtellung der Agrarier, daß der Miniſter dieſen
Herrn und den wahrſcheinlich eine gleiche Richtung
vertretenden Herrn v. BornFallois zu einer Auvbienz,
alſo wohl als Vertreter der agrariſchen Nebenregierung
zugezogen hat. Nicht genüg, daß im Landwirthſchafts
miniſter Herrn v. Podbielski den über die Fleiſchnoth
klagenden ſtädtiſchen Vertretern einer der größten
Viehzüchter gegenüberſteht, muß auch nun noch Herr
Ring, der nicht etwa einen Poſenſchen Wahlkreis
vertritt, dabei ſein.

Provinz und Umgegend

h Halle, 26 Aug, er deutſche Auto
mobilclub veranſtaltet eine gemeinſame Automobil
fahrt von Berlin nach Frankfurt a. M., jedoch in
mäßigem Tempo, es ſoll mehr eine Geſellſchaftsfahrt
ſein. Die Berliner Theilnehmer fahren von Berlin
am 28. d. M., morgens 6 Uhr ab, nehmen ihren
Weg über Charlottenburg, Potsdam, Wittenberg a/ E.
und treffen am ſelben Tage mittags hier ein. Es
wird hier übernachtet und an andern Morgen unter
Anſchluß der Leipziger und Halleſchen Automobileclubs
die Fahrt über Merſeburg, Weißenfels, Naäum-
burg u. ſ. w. fortgeſeßt. Die hieſtgen Automobiliſten
werden den Berliner Sportsmen ein Stück entgegen
fahren und ſte nach dem hieſigen Abſteigegquartier,
Grand Hotel Bode geleiten.

Halle, 27. Aug. Landes-Oekonomierath von
Mendel-Steinfels iſt auf einer Reiſe in Bayern
im Alter von 53 Jahren geſtorben. v. Mendel
Steinfels vertrat im Abgeordnetenhauſe den Wahl
kreis SalzwedelGardelegen als Mitglied der konſer
vativen Partei ſeit 1893. Er war ein Führer der
Agrarier, gehörte dem LandesOeconomieCollegium
und dem Landwirthſchaftsrath an und war ſeit 1895
geſchäftsführender Director der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen. An der Univerſität Halle,
wohin er 1887 als GeneralSecretär des landwirth
ſchaftlichen Centralverbandes berufen wurde, docirte
er über landwirthſchaftliche Handelswiſſenſchaft. Leb-
haft betheiligte ſich Abg. v. MendelSteinfels an der
Förderung landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, ins
beſondere widmete er ſeine Thätigkeit der Kornhaus
genoſſenſchaft in Halle.
Abg. v. Mendel Steinfels der Vorbereitung des
preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Fleiſchbeſchau
geſetz ſein ganz beſonderes Intereſſe zugewandt.

Weißenfels, 26. Aug. Die dieſer Tage als
vermißt gemeldete 12 jährige Gertrud Lehmann
hat ſich im Hauſe ihrer Wohnung auf dem Boden und
im Kohlenſtall vier Tage und Nächte verborgen ge
halten, bis ſie von Hausbewohnern entdeckt wurde.
Das Kind neigt zum Vagabondiren.

Teuchern, 26. Aug. Auf der Grube „Naum-
burg iſt heute der Steiger Scheuch verunglückt,
als er auf dem Förderkörbe zur Grube fahren wollte.
Da der Korbh in Bewegung geſetzt wurde, riß das
Seil los, das den Korb trug, und dieſer ſauſte in
die Diefe hinab. Unterwegs ſchlug derſelbe um, und
der Unglückliche wurde unter dem Korbe und den
darauf ſtehenden Wagen vergraben und entſetzlich zu
gerichtet. Der Tod war augenblicklich eingetreten.

Liebenwerda, 26. Aug. Der in den Zeiſchaer
Kiesgruben beſchäftigte, erkrankte Arbeiter Riſſe von
hier trank die ihm vom Arzt verordnete Medizin mit
einen Male aus. Er hatte geglaubt, daß die größere
Menge Medizin die Krankheit raſch behebe. Dieſen
verhängnißvollen Jrrthum mußte er mit dem Tode
büßen; andern Tags war er eine Liche.

Buttſtädt, 26. Aug. Erhängt hat ſich der
Kaſſirer unſerer Stadtſparkaſſe, da er wegen be
gangener Unregelmäßigkeiten in der Geſchäftsführung
ſeines Amtes entſetzt worden war und Strafe zu er
warten hutte,

Jn den letzten Jahren hat

e Steinhaid, 25. Aug. Jn der Sonntagsnacht
um 10 Uhr wurde, wie ſchon kurz gemeldet, der
durch den Verſandt von Chriſtbaumſchmuck in weiten
Kreiſen bekannte Ort Steinhaid von einem ſchweren
Brandunglücck betroffen. Auf welche Weiſe das
Feuer ausbrach, iſt noch nicht feſtgeſtellt, Brandſtiftung
durch alleingelaſſene Kinder iſt nicht ausgeſchloſſen.
Raſch verbreitete ſich das Feuer von Haus zu Haus,
es fand in den aus Fachwerk gebauten Häuschen,
deren Böden obendrein noch mit dem mühſam ge
borgenen Heu angefüllt waren, nur zu reiche Nahrung.
Drotz der herrſchenden Windſtille ſprang das Feuer
auch noch über die Straße über und äſcherte insge
ſammt 13 Häuſer mit Nebengebäuden ein, 20
Familien mit 120 Köpfen ſind obdachlos.
Viel Mobiliar iſt verbrannt. Häuſer und Mobiliar
ſind nur gering verſichert und ſo mancher, der be
ſcheiden dahinlebte und mit mühſamer Arbeit ſeine
Schuldzinſen zuſammenſparte, geräth in ſchwere Be
drängniß. Jn einzelnen Fällen iſt die Noth ſehr groß.

m Goburg, 15 Der Kaſſürer des ſozigl
demokratiſchen Landesvereins in Herzogthum Coburg
iſt nach Veruntreuung ihm übergebener Kaſſengelder
in die Schweiz geflüchtet.

Goslar a. H., 26. Aug. Hier erſchoß ſich
ein Bergmann, nachdem ſich ſeine Frau vor wenigen
Wochen das Leben genommen hatte. Beide haben
eine Schaar von ſieben Kindern in hilfloſer Lage
hinterlaſſen.

Apolda, 26. Aug. Die weitbekannte Glocken
gießerei Firma Gebr. Ulrich iſt in Concurs ge
rathen.

Gera, 24. Aug. Die vom Verein Thüringer
Hundefreunde hier veranſtaltete 1. große in terna
tionale Ausſtellung von Hunden aller Art,
die unter dem Protektorate Sr. Durchl. des Erb
prinzen Heinrich LXVII. von Reuß j. L. ſteht, wurde
geſtern durch den Vorſitzenden des Vereins, Thierarzt

WindiſchWeimar, in Gegenwart von Vertretern
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie eines
zählreichen Publikums eröffnet. Die Ausſtellung iſt
von etwa 500 Hunden beſchickt. Mit der Aus
ſtellung iſt ein internationales Thontauben Preis
ſchießen, ſowie die 16. Spezialausſtellung des Deutſchen
ForterrierClubs verbunden

Altenburg, 25. Aug Der in Amerika feſt
genommene frühere Fabrikant Karl Grünert aus
Schmölln, welcher ſich als Bankagent rieſtge Unter
ſchlagungen hat zu ſchulden kommen laſſen, iſt in
Bremen angekommen und wird nun ſofort hierher
gebracht werden. Jn der Nähe von Roſitz wurde
der Grubenarbeiter Lange aus Zechau durch bayriſche
Arbeiter ermordet. Letztere waren mit dem Er
mordeten und acht anderen Zechauern mit der Bahn
von Altenburg nach Roſttz gefahren und hatten es
auf einem Zechauer Arbeiter Namens Böhme, der
ſich beim Schaffner über das anſtößige Betragen der
Bayern beſchwert hatte, abgeſehen und in der Dunkel
heit den Falſchen getroffen. Vier der Thäterſchaft
dringend Verdächtige wurden heute der hieſtgen Staats
anwaltſchaft zugeführt.
e e

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 28. Auguſt 1902

Die Kaiſermanöver im nächſten Jahre
ſollen dem B. zuſolge, in der Provinz
Sachſen ſtattſinden, und zwar ſollen daran das 4.

und 10. Armeecorps theilnehmen.
D. CPerſonalnotiz.) Herr Wolfrom, Ober

lehrer am hieſigen Kgl. Gymnaſtüm iſt, wie wir
hören, an eine ſtädtiſche höhere Lehranſtalt nach Gerg

berufen. Er tritt am October in ſeinen neuen
Wirkungsplatz über.

Die Erntefeſte nahen. Die Erntefeſtge
bräuche, wie ſie noch immer in vielen Ortſchaften
ausgeübt werden, ſind älter, als wohl Viele glauben
mögen, die ſich daran betheiligen. Es entſpricht ja
auch dem Empfinden eines jeden Volkes, ſo wichtige
Vorgänge, wie es die Ernte im Leben eines Alckerbau
treibenden Volkes iſt, durch beſondere Feſtlichkeiten
zu feiern. Die Griechen feierten das Feſt der
Demeter, der Göttin der Feldfrüchte, bei den Römern
gab's das Feſt der Ceres. Auch unſere Vorfahren,
die alten Deutſchen, vergaßen nicht, nach glücklich
beendeter Ernte der Hertha, dem Sinnbild der frucht
baren Erde, Opfergarben darzubringen. Jn manchen
Gegenden hat ſich deshalb die Sitle erhalten, einen
Buſch Halme ſtehen zu laſſen und ihn mit Blumen
und Bändern zu ſchmücken. Auf die gleiche Trieb-
feder, den Dank gegen das göttliche Walten und die
Freude über den glücklich geborgenen Ernteſegen aus
zudrücken, ſind auch die anderen Gebräuche zurückzu
führen, wie die kirchlichen Dankfeſte, die Bekränzung
des letzten Wagens, der Erntetanz u. ſ. w. Möge
unſerem Landvolk noch recht lange der Sinn für die
gltehrwürdigen Volksgebräuche erhalten bleiben

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft in

1902.
n 25. d. M.

mittags 12 Uhr, der Coneurs eröffnet worden.
Der Kaufmann Paul Thiele hierſelbſt iſt zum
Maſſenverwalter ernannt. Concursforderungen ſind
bis zum 25. September d. J. bei dem Gerichte an
zumelden.

Auf die in heutiger Nr. befindliche Bekannt
machung der hieſtgen Ein quartierungsDepu
tation, betr. die vom 10. bis 15. September d. J.
ſtattfindende Belegung unſerer Stadt mit verſchiedenen
Druppentheilen, die am Manöver des 4. Armeecorps
theilnehmen, machen wir die quartierleiſtungspflichtigen
Hausbeſttzer auch an dieſer Stelle ganz beſonders
aufmerkſam.

HeuteS Gibvoli- Dhegkter) gelangt zum
Benefiz für Franz Mees Heinr. Marſchners
romant. Oper „Hans Heiling“ zur Aufführung.
Der Benefiziant ſingt in derſelben die Titel
partie die Beſetzung iſt eine vortreffliche.

Tivoli Theater.
Frl. Janka Major wird als Coloratur-

ſängerin von uns hoch eingeſchätzt. Daß das
Theaterpublikum ihre ſchönen Leiſtungen denn
doch wohl nicht ſo ganz zu würdigen weiß, bewieſen
die wenigen geſpendeten duftigen Gaben man
zeichnete die Benefiziantin aber mit lebhaftem,
warmem Beifall aus, was für dieſelbe eine gewiſſe
Genugthuung geweſen ſein wird. Jn den beiden
DOpern „Stradella“ von Flotow und „Die
ſchöne Galathée“ von Suppé, in welchen Frl.
Major die Leonore bezw. die Galathée ſang,
zeigte ſie ſich als eine Künſtlerin, die nicht nur
über ein klangvolles Organ und außerordent
liche Geſangstechnik ſouverän gebietet, ſondern
es auch verſteht, die verſchiedenartigſten Partien
charakteriſtiſch in Ton und Geberde wir möchten
ſagen, faſt plaſtiſch ſcharf ausgearbeitet dem
Hörenden näher zu bringen. Der vorgeſtrige
Abend bedeutete für Frl. Major einen be
rechtigten Erfolg und dennoch hat uns die ge

ſchätzte Sängerin als Galathée nicht ſo gut ge
fällen, wie als Leonore. Einen ſtimmlich ganz
vorzüglichen Partner hatte Frl. M. in Herrn
Eduard Haberfelder als Stradella, der
ſein in der Höhe den meiſten Reiz aufweiſendes,
modulationsfähiges Organ, in ſeltener Reinheit und
Klarheit ſtch entfalten ließ und einen Sänger abgab,
dem man, wie das edle Banditenpaar Barbarino (Herr
Carl Baumann) und Malvolio (Herr H.
Arm gard) nichts anhaben konnte und durfte denn er
ſtegte thatſächlich über alle Hinterliſt und geplante
Mordanſchläge durch die Macht ſeines Geſanges.
Die beiden Banditen verkörperten übrigens die ge
nannken Herren, ſöwohl geſanglich als auch dar
ſtelleriſch, brillant, den Baſſt vertrat Herr Dr. Jung
durchaus würdig Der Chor löſte ſeine Aufgabe
zufriedenſtellend. Kapellmeiſter Fr. Götze
dirigirkte. In ver auf Stradella folgenden
Galathée von Suppé hätte das Zuſammenſpiel
ſchon etwas flotter und ſtcherer ſein dürfen. Herr Haber

felder als Pygmalion, Frl. A. Pickert als
Gäanymed, Herr C. Baumann als Mydas
und endlich der „Stern des Abends“ Frl.
Major als Galathée fanden für ihre freilich
mehr oder minder vollkommenen Leiſtungen die Zu
ſtimmung der zahlreich anweſenden Zuhörer
unſere Zuſtimmung aber nur bedingungs
weiſe Zu einer eingehenden Kritik fehlt uns
leider heute die Zeit. Kapellmeiſter Schütt dirigirte,
Spielleiter beider Opern war Herr Director
Doerner.

(Schluß)
D) Der Schriftſetzer Otto Julius Eduard Z. hfer, geboren

zu Kolberg am 17. Dezember 1869, mehrfach vorbeſtraft und
der Schriftſetzer Paul J. in Salzwedel, geboren daſelbſt am
29. Juli 1880, ebenfalls vorbeſtraſt, ſind angeklagt in
Merſeburg in der Nacht zum 27. April 1902 den Packer
Paul Kl. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
gemneinſchaftlich und mit Gehſtöcken, alſo auch mittels geſähr
licher Werkzeuge. Beide Angeklagten, von denen J. auf
ſeinen Antrag wegen großer Entfernung vom Erſcheinen ent
bunden iſt und kommiſſarriſch vernommen wurde, beſtritten
die Thäter zu ſein und konnten durch die Beweisauſnahmen
der ihnen zu Laſt gelegten Körperverletzung nicht überführt
werden weshalb auf Antrag des Vertreters der Anklage
Freiſprechung erfolgte

Die unverehelichte Arbeiterin Henriette Eliſe Sch. von
hier, geboren hierſelbſt am 29. Juli 1881, noch nicht beſtraft,
aber wegen Diebſtahls anderweit in Unterſuchung, iſt angeklagt
durch 2 PFlbſtändige Handlungen zuerſt im Mai 1902 und
dann am 28. Juni d. J. hier den Lehrer W. ſchen Eheleuten
I Stück Seife bezw. ein 20 Markſtück dieſen, bei denen ſie
als Aufwärterin beſchäftigt wurde, in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben. Den Diebſtahl an
Seife war die Sch. geſtändig und ſie wurde dieſerhalb zu 1
Tage Gefängniß verurtheilt. Die Wegnahme des Geldes be
ſtritt ſie hartnäckig, vermochte in dieſem Falle durch die Be
weis aufnahme auch nicht überführt zu werden, weshalb auf
Freiſprechung erkannt wurde.



9) Die Sache gegen den am 23, Oetober 1855 zu Werſt
dorf b. Aſchersleben geborenen, hier Heimathsberechtigter, zu
Jetzt in Regis aufhältig geweſenen, wiederholt vorbeſtraſten Keſſel
ſchied Wuſs Sch. wegen Diebſtahls wurde, weil der Ange
klagte in einem Schreiben mitgetheilt hatte, daß er ſich des
Diebſtahls ſchuldig halte, wegen Man els an Reiſegeld aber
nicht erſcheinen könne, vertagt.

10) Der Fiſchermeiſter Guſtav D. hier, geboren hierſelbſt
am 21. Dezeinber 1863, angeblich noch nicht beſtraft, und
deſſen Bruder Fiſchermeiſter Paul D. hier, geboren hier am
6. September 1861, wegen Hausſriedensbruchs vorbeſtraft,
ſind angektagt, in Merſebürg am 20. Juni 1802 den Fabrik
ſchmied Hermann Z. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar gemeinſchaftlich, Guſtav D. auch mittels eines ge
fährlichen Werkzeugs, nämlich durch Schläge mit einer 4 m
laugen, mehrere Joll ſtarken, mit einem Gabeleiſen verſehenen
Fiſcherſange. Guſtav D. wurde deswegen nach Antrag zit
2) Mat Geldſtrafe ev. 4.Tage Gefängniß und deſſen Brüder
zu 5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß tkoſtenpflichtig
verurtheilt.

11) Die verehelichteß Arbeiterin Anna Wilhelmine K. geb.
B. in Blöſien, geboren am 21. Dezember 1877 in Schafſtädt,
wegen verſuchter Brandſtiftung mit 9 Monaten Gefängniß
vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, durch mehrere ſelbſt
ſtändige Handlungen, erſtens im Sommer 1901 in Atzendorf
einen der verehel. Arbeiterin Z. gehörigen Unterrock und dann
am 8. April d. J. zu Geuſa dem Handarbeiter F. mehrere
Streichhölzchen fremde bewegliche Sachen den Eigen-
thümer in der Abſichts rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben. Die Angeklagte wurde wegen Diebſtahls nach
Antrag insgeſammt zu 3 Tagen Gefängmiß koſtenpflichtig ver
ürtheilt.

Der am 20 September 1843 geb., noch unbeſtrafte
Bauunternehmer Traugott J. hier, gegen den ſchon einmal
Hauptoerhandlungstermin erfolglos angeſtanden hat, iſt be
ſchuldigt und überführt erachtet worden, im Juni d. J. hier
ſelbſt als Bauleiter eine gewerbliche Anlage, nänilich das Keſſel
haus zur Bürgerlichen Brauerei zu der mit Rückſicht auf die
Lage und Beſchffaenheit der Betriebsſtelle und des Locals eine
beſondere Genehmigung erforderlich iſt, ohne dieſe Genehmigung
errichtet zu haben. Der Beſchuldigte hatte gegen den für ihn
erlaſſenen gerichtlichen Strafbefehl rechtzeitig Einſpruch erhoben,
wurde aber auch wie durch den Strafbefehl zu 20 Mark Geld
ſtrafe hilfsweiſe 2 Jage Haft koſtenpflichtig verurtheilt

Die hierauf zur Hauptverhandlung gelangenden Privat
klageſachen wurden um eine Stunde auf 34 Uhrnachmittags
vertagt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
g. Röglitz, 26. Aug. Auf einem Bruckdorfer

Gutshofe wurde ein kleines Mädchen, welches
Stroh im Arme trug, von einem Gänſe rich der
Hofheerde angefallen, wobei das Kind zu Falle
kam. Nunmehr fielen auch die übrigen Hüter des
Kapitols über die Gefallene her, welche durch die
Schnäbel verſchiedene Verletzungen an den Beinen er

litt.
konnte das Kind, welches der Gänſerich an den
Kleidern im Genick gepackt hatte, aus ſeiner mißlichen
Lage befreien

g. Raßnitz, 26. Aug. Die Hamſter treten heuer
in hieſigen, wie auch in angrenzenden Feldmarken in
geradezu bedenklicher Weiſe auf; ihr Vorkommen iſt
auf den Erbſen, Weizen und Gerſtenfeldern beſonders
vorherrſchend.
zu ſteuern, iſt eifrige Nachſtellung rathſam, da das
Hamſtergraben meiſt nicht den gewünſchten Erfolg
hat, indem es hierbei meiſt auf das eingetragene Ge
treide abgeſehen iſt und oft weniger auf die Bewohner
des Baues, die man vielfach laufen läßt.

S Niederclobicau, 25. Aug. Bei der Neu
verpachtung der hieſigen Pfarräcker wurde für den
Morgen durchſchnittlich Mk. 36, erzielt. Der Ge
ſammt Ausfall gegen die vorhergehende Pachtperiode
beträgt ca. 3000 Mk., wo der Morgen durchſchnittlich
Mk. 50, einbrachte.

S. Horburg. Unſer diesjähriger Jahrmarkt
findet am 8. und 9. September ſtatt.

s Piſſen, 23. Aug. Unter den Schweine
beſtanden des Gutsbeſitzers Schmiedt und des
Hofmeiſters Bley hier iſt die Schweineſeuche
ausgebrochen.

g Zſchöchergen, 25. Aug. Bei der Heimkehr
vom Felde ſcheute am Sonnabend Abend das
Pferd des Gutsbeſitzers Dorn hierſelbſt und warf
den Begleiter des Wagens, den 14 jährigen L. Hoff
mann aus Möritzſch, derart zu Boden, daß derſelbe
am anderen Morgen, wahrſcheinlich in Folge eines
Herzſchlages wegen des gehabten Schreckes, plötzlich
verſchied.

S Reinsdorf, 25. Aug. Das etwa einjährige
Kind des Maurers R. hier fiel während der kurzen
Abweſenheit der Mutter in die Jauchengrube
und ſtarb trotz aller Mühe, es nach dem Herausziehen
am Leben zu erhalten, nach kürzer Zeit.

Mücheln 26. Aug. Heute Vormittag hatte
ſich am Galgenhügel, in der Nähe der Stadt, eine
unzählige Menſchenmaſſe eingefunden, um den mili
täriſchen Uebungen, welche hier vom 40. Artillerie
Regiment zur Ausführung kommen ſollten, beizu
wohnen. Lider war infolge des gegen 10 Uhr ein-
tretenden Regenwetters nicht viel zu ſehen und mußten
alle unbefriedigt wieder nach Hauſe gehen. Das
A jährige Kind des Maurers Schüler in Eptingen
wurde heute Vormittag von einem Albersrodger Ge
ſchirr, deſſen Pferde ſcheuten, über beide Beine ge
fahren. Der Geſchirrführer hatte ſtch gleich ſelbſt
um ärztliche Hilfe für das Kind bemüht.
m Querfurt, 25. Aug, Ein ſchweres Unglück

Erſt eine hinzukommende erwachſene Perſon ſche iDer engliſche Dampfer ſank, während der „Jokai“ unbeſchädigt

Um einem Ueberhandnehmtn der Nager

traf am Sonnabend einen Unteroffizier der in Burg
bei Magdebutg garniſonitenden Argllerie. Wötere
manöverirte bei Liederſtädt. Als der Unteroffizier
auf dem Marſche bemerkte, daß eine Schraube ſeines
Geſchützes gelockert war, hielt er, um die Befeſtigung
vorzunehmen. Die unruhigen Pferde aber zogen an,
und der bedauernswerthe Mann kam unter die
Räder. Der Verletzte wurde ſofort per Bahn nach
ſeinem Garniſonorte befördert. In der Vopelſchen
Mordſache ſind heute an Gerichtsſtelle zwei ein
gelieferte Verdächtige verhört worden.

Werkes wegte
Vorgusſichtliches Wetter am 28. Aug.

trübes Wetter mit Regen und
Temperatur. 29. Aug.

Ziemlich

wenig veränderter
Aufheiterndes, meiſt

trockenes, bei Tage etwas wärmeres Wetter.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Einer der ſurchtbarſten Kämpfe zwiſchen Ruſſen

und Türken, von jeher furchtbar zwiſchen dieſen beiden
Völkern, die beide noch ſtark im Barbarenthum ſtecken wurde
vom 21. 27. Aug. 1877, alſo vor 25 Jahren, am Schipkapaß
ausgefochten Dieſe wichtige Stellung war nicht allzu ſchwer zu
halten, wenn ſie rechtzeltig in Kriegsſtand verſetzt worden wäre
und dann den Ruſſen furchtbar, war von den Türken zu An
ſang des Krieges leichtſinnig im Stich gelaſſen worden. Die
Ruſſen hatten ſich des wichtigen Punktes bemächtigt und nun
da es zu ſpät war, verſuchten die Türken mit der ihnen
eigenen Todesverachtung und Tapferkeit die Wiedereroberung
des Paſſes. Acht Tage lang, Tag für Tag, mit gleichem
Murhe, und trotz aller Mißerfolge gleicher Ausdauer, ſolgten
Sturm auf Sturm allein es war Alles vergeblich Am 27.
Auguſt 1877 hetrugen die Verluſte der Türken 9000 Mann

und nun war der tapfere Führer genöthigt, den Sturm auf
zugeben. Damit war der jetzige und ſpätere Sieg der Ruſſen
entſchieden.

re em.
Vermiſchtes.

(Zum größten Theile ſabgebrannt) iſt der be
kannte Gaſthof „Sternen“ in Seewen (Kanton Schwyz).
Das Feuer brach abends gegen 9 Uhr im Pförtnerzimmer
aus und pflanzte ſich bis zum Dachſtuhl fort. Ein drei
jähriger Knabe, der Sohn des Wirthes, erſtickte im Rauch.
Die im Gaſthof wohnenden Kurgäſte, mehr als 70 an der
Zahl, kamen unverletzt. davon, obwohl viele ſchon zu Bett
gegangen waren, als das Feuer ausbrach. Ihr Gepäck freilich
iſt verloren.

Schiffsunglück. Der „Peſter Llvyd“ meldet aus
Fiume: Der Adria Dampfer „Jokai“ ſtieß Montag Nacht auf
hoher See mit dem kleinen engliſchen Dampfer „Konſul
Käſtner“ in Folge falſchen Manövrirens des letzteren zuſammen.

blieb. Von der aus ſechs Köpfen beſtehenden Bemannung
wurden drei gerettet; der Kapitän, der Skeuermann und ein
Matroſe ertranken

*Eingeſtürzt) iſt in München am Dienſtag Nachmittag
ein Theil der im Bau begriffenen Corneliusbrücke. Dabei
wurden 12 Arbeiter leicht, 6 ſchwer verletzt.

(Anfall in den Bergen. Am Sonnabend um 6
Uhr morgens unternalm der geübte Tierſer Bergführer
Franz Wenter von der Grasſeitenhütte im Roſengarten
ausgehend eine Tour auf die ſchwierigen Grasleitenſpitzen.

Dabei verſuchte er, wie es ſcheint, neue Anſtiegsrouten aus
findig zu machen. Dicht neben dem bekannten Treptawkamin
ſtürzte er jedoch plötzlich in Folge Ausbrechens einer Fels-
platte ab und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen, namentlich
am Kopfe zu. Auf ſeine Hilferufe. wurde er von mehreren
in der Grasleitenhütte befindlichen Führern heruntergeholt
Wenter wurde von einem Arzte verbunden und nach Tiers
geſchafft. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

(Ueber die Waſſerkataſtrophe in Tirol wird
dem „Tiroler Tageblatt“ aus Bozen noch geſchrieben Die
Verheerungen zwiſchen Aſt feld und Aberſtückl ſind ſchreck
lich; es iſt, als ob die ganze rechtuferige Berglehne in Be
wegung gerathen wäre und ihre Erd und Geröllmaſſen in
den Thalgrund gewälzt hätte. Zwei Häuſer, drei Scheunen,
zwei Sägemühlen und zwei Getreidemühlen wurden theils
vermuhrt, theils weggeriſſen. Ob Menſchen umgekommen

ſind weiß man noch nicht, weil die Einzelhöfe weit ausein
Zwiſchen Aberſtückl und Sarntheim iſt der Weganderliegen.

an zwanzig Stellen zerſtört, zwiſchen Saärnt hein und Bozen
hingegen iſt der Verkehr nicht unterbrochen. Jn Sankt
Valentin und an der Schennaerſtraße bei Rametz wird
von Arbeitern fleißig an der Schaffung von trockenen Geh
ſteigen gearbeitet. Rechts von der geweſenen Rametzbrücke
hat der Elemente Gewalt Geröll und Geſchiebe weit auf die
Straße herabgewälzt. Ringsum ljegt eine Schlammenge mit
Steinen und Holztrümmern. Nach St. Valentin herab iſt
jedes Durchkommen hier unmöglich. Niemand weiß ſich an
eine auch nur annähernd ähnliche Kataſtropfe im Naifgebiet
zu exrinnern. Jn den Höhen des Jfinger ſollen fauſt
große Hagelſteine unter bäumebrechendem Sturm nieder
gegangen ſein. Mehrere Kühe wurden getödtet und in
Abgründe geriſſen. Von der Leißalpe hinter dem Jfinger
zurückkehrende Touriſten erzählten, daß ſie eine Alpenhütte,
die in der Nähe der St. Oswaldkapelle geſtanden hatte, ſammt
ihren zwei Jnwohnern, ſowie ein Kalb und ein Schaf in den
niederſtürzenden Waſſermaſſen verſchwinden ſahen. Schwer
heimgeſucht wurde auch Hafling. Der Bach, der im
weiteren Laufe den Fragsburger Waſſerfall bildet und im
Thale Sinichbach heißt, nahm nicht nur alle Brücken, ſondern
auch Sägemühlen und maſſenhaft Holz mit ſich. Am härteſten
betroffen wurde wohl die Beſitzerin einer kleinen armſeligen
Mahlmühle, Mutter von ſechs Kindern, deren bischen Erwerb
durch Vernichtung der Mühle ihr genommen wurde. Dieſe
arme Familie iſt ganz nud gar auf die Wohlthaten ihrer
Mitmenſchen angewieſen. Ein Wirbelſturm entwurzelte viele
Bäume, andere im Umfange bis zu einem Meter würden wie
Zündhölzer abgebrochen. Auf den Almen und Jochen fielen
Schloſſen in ünheimlicher Größe. Die Schlucht des Sinich
baches wurde von Schlamm und Schutt ausgefüllt rieſige
Mengen Holz werden von armen Leuten überall geborgen.
Dem Sägebeſitzer Martin Flarer wurde ſein ganzes Hab und
Gut vom Maſulbach weggeſchwemmt, ſo daß derſelbe nun als

Geſtern Abend ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück
auf der hieſigen Station. Eine Rangir-Lokomotive ſtieß mit
in en Züge zuſammen, in welchem ſich Flüchtlinge befanden,
die nanh Johannesburg zurückkehren wyllten. Die an der
Spitze des Zuges befindlichen Wagen wurden zertrümmert.
Mehrere Frauen und Kinder kamen ums Leben. Die Ver
letzten wurden ins Hoſpital gebracht.

Geim Einzuge des Kaiſerpagares in Poſen)
am 3. September ſind, wie Oberbürgermeiſter Witting nach
der „Poſ. Ztg“ am Freitag in einer Sitzung von Verlretern
ſtädtiſcher und ſtaatlicher Behörden mittheiſte, zur Spalier
bildung aus der Stadt Poſen 12755, ans der Provinz
9427 Perſonen, darunter 4500 Anſiedler, zuſammen alſo
22 183 Perſonen, zur Anmeldung ge kommen. Die mit Spalier
zu beſetzende Strecke beträgt 2500 Meter, beide Siraßenſeiten
alſo 5000 Meter. Nach der „Poſener Zeitung“ iſt gegen
wärtig die Nachfrage nach Logis außemdentlich gering.
Schon jetzt aber beträgt der Preis für ein Privatzimmer mit
2 Betten durchſchnittlich 20 Mk.

Einen eigenthüm lichen Verluſt) hat die erſte
Abtheilung des 3. GardeFeldartillerie- Regiments auf dem
Marſche von Berlin in das Manövergelände erlitten. Wie
der Landrath von Stubenrauch bekannt macht, ſind der Ab
theilung zwiſchen hier und KönigsWuſterhauſen in Folge
Beſchädigung des Kaſſenkaſtens 11 Zwanzigmarkſtücke verloren
gegangen

(Schrecklicher Tod.) Die 84 jährige Wittwe Roſa
Kalhalisky in Wilkowiſchken war Freitag Nacht bei einer
brennenden Lampe eingeſchlafen. Eine im Zimmer befindliche
Katze ſtieß die Lampe um. Die Frau und die Katze ver
brannten.

Wiederein SittlichkeitsattentatbeiBerlin.)
Nachts iſt am Weinberg zwiſchen Hirſchgärten und Coepenick
an der Verkäuferin eines Berliner Geſchäfts ein Sittlichkeits
attentat verübt worden. Mit dem Revolver ſuchte der Thäter
fein Opfer einzuſchüchtern und durch Drohungen zu zwingen,
ſich ſeinem Willen zu ſügen, Aber das gellende Hilfegeſchrei
des Mädchens verſcheuchte ihn ſchließlich und lockte Leute her
bei. Die Coepeniker Polizei, bei der Anzeige erſtaktet worden
iſt, unterſucht den Fall. Der Verdacht ruht auf einem ver
heiratheten Manne aus Coepenick.

S eNeueſte Nachrichten

Berlin, 27 Aug. G Bach einem
Telegramm aus Rom wird daſelbſt jetzt amtlich mit
getheilt, das die Königin Helena im Dezember
einem freudigen Ereigniß entgegenſteht.

Neues Palais (bei Potsdam), 27. Aug.
Geſtern Abend fand im Marmorſaal des Neuen
Palais bei Jhren Majeſtäten eine Tafel ſtatt, zu
welcher eine große Reihe von Einladungen an die
Generalität und die Offiziercorps des III. Armee
corps ergangen waren. Jm Verlaufe der Tafel
erhob ſich der Kaiſer, der die Untforin der 8.
Grenadiere trug, zu folgendem Trinkſpruch: „Mein
Trinkſpruch auf die in Waffen ausgeubten Märker
des III. Armeecorps ſoll in dein Wünſche gipfeln,
daß das Armeecörps im Frieden auf der Höhe der
taktiſchen Schulung ſein möge für die Jetztzeit, wie
es einſt unter Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen
Friedrich Carl geweſen iſt, und daß es im Ernſtfalle
die gleiche Haltung bewahren möge und dieſelben
Lorbeeren um ſeine Fahnen flechte wie am glorreichen
Sechzehnten unter Conſtantin v. Alvensleben. Das
I. Armeecorps Hurrah! Hurrah! Hurrahl“ Die
Muſtkkapelle der Königsgrenädiere ſpielte den
Hork ſchen Marſch. Nach der Tafel hielten die
Majeſtäten Eercle.

Johannesburg, 27. Aug. (Reutermeldung.)
Wie „The Lider meldet, begiebt ſich eine ſtarke
Streitmacht, beſtehend aus Jnfanterie, Kavallerie,
berittener Jnfanterie Und Artillerie von Krügersdorp
nach Ruſtenburg und von dort nach der weſtlichen
Grenze Die Expedition ſoll Unruhen unter den
Eingeborenen verhindern. In offiziellen Kreiſen wird
zugegeben, daß Truppen in jener Richtung abge

gangen ſeien, dies ſei aber nur geſchehen, um nach
Indien beorderte Truppen zu erſetzen.

Barcekona, 27. Aug. Ein heftiger Wirbel
ſturm hat geſtern in Felanitz auf der Jnſel Majorka
getobt Und in der Stadt und ihrer Umgebung
großen Schaden angerichtet. Viele Häuſer ſind
Jerſtort, hunverte von alten Bäumen entwurzelt und
zahlreiche Perſonen verletzt.

Kap Haftien, 26. Aug. Die Stadt Limbe
iſt von General Nard in Brand geſchoſſen
und erobert worden. Auf beiden Seiten ſind die
Verluſte groß. Das amerikaniſche Kriegsſchiff
„Eincinnatt“ iſt hier eingetroffen.

Productenbörſe.
Berlin, 26. Aug.

Weizen 1000 kg Sept. 158,25 Okt. 155,75, Dez
155,50 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 142,50, Okt. 138,50, Dez.
136,50 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 140, Mk Dez. 138,25 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 123,50 nom. Dez-

115,50 Mk. nom.
Rübbl 100 kg Oetober 51,40 Dezember 50,10 Mk.
Spiritus 70er loco 38,70 Mk.
Trübes aber trockenes Wetter hat trotz beſſerer Depeſchen

aus Nordamerika das Angebot von Getreide hier anfänglich
ſehr entgegenkommend gemacht, und wenngleich die Haltung
ſich ſpäter etwas befeſtigte, könnten die Preiſe im Lieferungs
handel mit Weizen Roggen und Hafer den geſtrigen
Standpunkt doch nicht zurückgewinnen, Rüböl war matt,
der Verkehr beſchränkt. Spirttus war heute zu den
geſtrigen Preiſen nicht unterzubringen und wurde nicht um



Hr. Zeilage zur „2Aerſeburger Sorveſporöertt. 1902,
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. a

Schnitt Muſter zu Toiletten Konfeltions- u. Wäſchege eunſtänden (auch nach aß) aus feſtem Seidenpapter ſind gegen Franto- Einſendung von 80. re per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel. wird ſtra rechtlich verfolat.

Fig. 1 und 2. Zwei Reform
kleider. Das Material giebt leichter
Wollſtoff. Der Verſchluß geſchieht
zuerſt in der Mitte des Futters und
dann übertretend am Gberſtoff mit
Druckknöpfen, ſo daß der ſtolgartige
Beſatz des erſten Kleides entweder
ganz ſeparat angelegt wird oder eben
falls überhakt werden kann. Die
Vorderteile werden am oberen Teile
von à ſour-Verzierungen unterbrochen.
Gleichartige Verzierungen durchlaufen
in ſchräger Richtung den unteren
Rand des Kleides und durchziehen
ebenfalls ſchräge die ſich zu Schoppen
erweiternden Aermel. Das zweite
Kleid iſt in gleichmäßigen Ent
fernungen der Länge nach in Säum
chen abgeſteppt Und mit einer Paſſe
verſehen, die mit einem Bretellen
kragen beſetzt iſt. Das Kleid hat
einen volantartigen Anſatz, der ganz
wenig rund geſchnitten wird und den
drei Reihen Schnüre oder Blenden
zieren. Die weiten Schoppenärmel
ſind der Länge nach in Säumchen
abgenäht und mit Stickerei beſetzt.

Fig. 5. Mankel aus Leinwand
oder Piqué für Mädchen von
6—9 Jahren. Das Mäntelchen
kann entweder rund oder nur

e

Fig. und 2. Reformkleider aus Wollſtoff.



Fig. 2. Zlouſengürkel mit moderner Schließe.

faltenlos geſtalten
die mit zickzackfösrmig augebrachten gleich
liegenden Beſatzes die größ
paſſendes Futter, das vorne

Fig. 5, Jeinwand oder Aiqué-
mänkelchen.

2.17.

Erſt von da ab ſpringt der Stoff in Dütenfalten aus. Der Rock iſt m
farbigen Schnürchen aneinander gehalten werden.

Der Rock iſt futterlos und kann inte Genauigkeit zu beachten. eund ein übertretendes Plaſtron aus weißem Batiſt,in der Mitte mit Haken ſchließt,

Fig. 4.

in weiter Form geſchnitten
werden und mit oder ohne
Sattel angefertigt ſein.
Sein breiter Kragen iſt
querüber in Säumchen ge
näht und an der Kante
mit einer Stickerei beſetzt.

Fig. 4. Dunkel-
blaues Leinwand-
kleid mit breitem Achſel
kragen. Der Rock des
Kleides wird aus fünf
Bahnen zuſammengeſtellt,
die nach unten hin ent

ſprechend gezwickelt
werden und den Rock in
der rückwärtigen Mitte
bis zu ſeiner halben Höhe

Dunkelblaues Jeinwand
kleid mit breitem Achſelkragen.
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Fig. Gehäkelte Spitze, verwendbar zur Verzierung von
Wäſchegegenſtänden 2c.

it einem Anſatz aus abſtechenden Band

Selbſtverſtändlich hat man bei Ausführuſ
ren mit einem Batiſtvolant beſetzt werden.

Fig. 5. Hommerkleid aus leichtem
Wollſtoff mit Filetſpitzenbeſatz.

oder Stoffſtreifen verſehen,
g dieſes auf dem Rocke

Die Blouſentaille hat an
das den Verſchluß deckt und mit kleinen Spitzen

viereckchen montiert iſt.
Auch der Stehkragen iſt
aus Batiſt geſchnitten.
Der Achſelkragen, deſſen

Grundform der auf
dem Schnittbogen dar
geſtellte Schnitt angiebt,
wird in gleicher Art wie
der VRockbeſatz aus
Blenden und Schnürchen

zuſammengeſtellt.
Gleichartig damit ſind
auch die den weiten
Schoppenärmeln ange
ſetzten Blendengarni
turen. Material: s bis
9 Mtr. Leinwand.

Fig. 5. Hommer
kleid aus Wollſtoff.
Die Blouſentaille, deren
anpaſſendes Futter vorn
in der Mitte mit Haken
ſchließt und deren Ober
ſtoff ſich an Achſel und
Seitennaht mit Druck
knöpfen oder Sicher
heitshaken verbindet,
hat ein ſchmales auf
geſetztes Plaſtron aus
Filetſpitzen, über das ſich
zu beiden Seiten die
aufgeſetzten Spangen
teile legen. Der Ober
ſtoff der Blouſentaille
wird querüber in ſchmale
Säumchen genäht, die

in gleichmäßigen
Zwiſchenräumen von
fünf Spangenteilen
unterbrochen werden
dieſe ſind an den Kanten
abgeſteppt. Den Steh
kragen ſchließt eine
gleiche Blende ab. Die
Aermel haben einge
ſetzte Filetſpitzenſtreifen;
die Spangen, die ſich
darüberlegen, ſind ange

ſchnitten. Schmale
Stulpen aus abgeſäum
tem Stoff ſchließen die
Aermel ab. Der ſchmale
Rockvorderteil, der eben
falls mit einer der
Länge nach angebrachten
Filetſpitze verziert iſt,
zeigt in gleicher Weiſe
kleine Spangen, die ſich
über die Spitze legen.
Der Rock bleibt bei ge
nügend guter Qualität
des Stoffes futterlos
und wird mit einer
Grundform aus Taffet
verſehen, die einen an
geſetzten runden Volant
hat. Material: 6 bis
7 Mir. Wollſtoff.

Fig. 6. Jein
wandkleid mit Bie
ſenbeſatz. Der Rock
wird entweder aus
einem ſchmalen Vorder
blatte und zwei runden
Bahnen oder aus



ſchmalen Fwickelteilen zuſammengeſtellt und kann bei genügend guter Qualität des
Stoffes futterlos bleiben. Der Vieſenbeſatz reicht in Form einer Haſſe oben rings um
den Rock, dann in ſenkrechten Linien bis zu ſeinem Rande, wird dann in Form von
Mäanderſiguren den ſenkrechten Reihen angereiht und umgfebt parallel mit der Kante
den Rock am unteren Teile Die Blouſentaille hat anpaſſendes Futter, das vorne
in der Mitte mit Haken ſchließt und ein Plaſtron aus Batiſt, das unter den linken
OberſtoffVorderteil geſchoben wird und ſich hier mit Sicherheitshaken anfügt. Das
Plaſtron und die weiten, entweder futterloſen oder mit dünnem Batiſt zu unterlegenden
Schoppenärmel ſind in angegebener Art in Wellenlinieu mit geklöppelten Spitzen benäht.
Material: 6—-7 Mr. Leinwand, bis 2 Mtr. Batiſt.

Fig. 7 u. s. Blouſenkaillen aus Taffet, Voile oder Leinwand 2c. Fig. 7 eignet
ſich am beſten zur Ausführung in blauer oder roter CLeinwand. Die Vorderteile wie
auch die Rückenbahnen ſind in breite Falten abgeſteppt, was auch an der Kante der

on Falten ſo geſchieht, daß dieſe vom Oberſtoff abſtehen. Die Aermel ſind am oberen
Teile in Saumfalten abgeſteppt, die den Stoff ausſpringen laſſen. Die zweite Blonſe
ſchließt unter der breiten, zur Hälfte übertretenden Hohlfalte, die in zwei Reihen mit
geſtickten Tupfen verziert iſt. Die Aermel haben eine bis unter Ellbogenhöhe abge

nähte Hohlfalte,

e

r die den Stoff zutn einer Schoppe auspiſen ſpringen läßt undi mit Tupfen geſticktn ſt iſt. Beidelen Blouſen eignendeſſen auch für ſtr.u kere Damen. Fig. 7 u. s. Bloufenkaillen aus Caffet, Leinwand, Batiſt oder Voile,

dar Fig. 9. Wirtigiebt, ſchaftsſchürze 3.17rt wie aus dunkelblauemaus Creton, der von weißen Wellenlinien durchzogen iſt. Die Schürze hat eine ſpitze BeſatzbindeIrchen aus gleichen Stoff. Das Lätzcbhen zeigt an der Kante zwei Reihen Ctm. breiter, weißer,ſt aufgeſteppter Biais und einen Hackenkragen aus weißem öperſtoff, der mit vier Reihen blaufus weiß gemuſterter Bördchen beſetzt iſt. Die Achſelträger kreuzen ſich rückwärks.
den Fig. 10. Dirtſchaftsſchürgze aus graublauem Creton. Das Lätzchen hat kragenartigeange Revers, die aus zwei Klappen beſtehen und mit drei Reihen fraiſefarbiger, weißgetupfter,garni Etm. breiter Blenden beſetzt ſind. Das Lätzchen iſt in ſchmale Säumchen abgeſteppt unds bis zwiſchen den Reversteilen mit zwei Reihen ſchmaler Blenden beſetzt; die ſpitze Binde der

Schürze zeigt ebenfalls eine ſchmale, fraiſefarbige Blende.

mer Fig. Gehäkelte Spitze. Material: D-M-C-Häkelgarn Nr. 40. Abkürzungen:lſtoff. Maſche M. Luftmaſche T. Kettenmaſche-K., feſte Maſche f. M., dreifaches Stäbchenderen drf. St. Die Spitze wird auf einem beliebig langen L.-Anſchlage der Länge nach ausvorn geführt. Jede Cour arbeitet man von links nach rechts. Tour: 1 f. M. in jede M.ſaken der vorigen Tour. 2. Tour: f. M., J 5 s f. M. übergehen, f. M. in die nächſtehber M. L. s P. Picot 5 C., f. M. in die erſte derſelben), 4 f. M. übergehen,und f. M. in die folgende M., vom an wiederholen. 5. Tour: f. M. in die mittlere derruck 5 L. 6 L. 2 drf. St. in die erſte der 6 L. (dieſe St. werden nur bis auf 1 Schlingecher abgeſchürzt). 2 drf. St. in die mittlere C. der folgenden 5 L., dieſe drf. St. werden in derndet, gleichen Art abgeſchüßzt. Man hat nun 5 Schlingen auf der VNadel, von denen man zuauf erſt 4. und dann die letzten 2 Schlingen zuſammen abſchürzt. 5 L. 1 X. in die L., in deraus die beiden drf. St. ſitzen, vom Anfang an wiederholen. 4. Tour: 1 f. M. in die M., dies ſich zwiſchen den drf. St. ſitzt, s L., 1 f. M. in die nächſte M. zwiſchen den drf. St. u. ſ. w.die 5. Tour. f. M. und übergehen, O L., 5 P., 1 L. 4 L. übergehen, f. M. in dieigen nächſte L., 5 C. 5 M. übergehen, f. M. in die folgende L., vom O an wiederholen.ber 6. Cour: 1 f. M. in die mittlere der 5 C., 4 P CL., vom Anfang an wiederholen.taille
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e kaſten.anten eSteh

eine Frau Dr. J. R.Die in Kn. Schirmeeinge von ſogenanntemreifen; Alpaccaſtoffje ſich werden beim Reange gen ſchwer undmaſe bedürfen längerereſänmn Seit zum Trocknen.en die Man nehme j C.mal Paraffin und löſereben es in 10 s T.t der Benzol in einemrachten Glaſe. Nunet iſt ſpanne man denweiſ Schirm auf unddie h überziehe den Stofflege n t eet inien, von dere Fig. 6. Dunkelblaues Jeinwandkleid. Spitze angefangen

Zu e mit der Paraffiee rung. Man führtCafet die Arbeit am beſten bei Tage aus, da wegen der Benzoldämpfe kein brennendes
Licht in der Nähe ſein darf. Farbe, Weichheit und Haltbarkeit des Stoffes bleiben un

e verändert, und die Regentropfen rollen darüber hin, ſodaß man den Schirm nach der
bis Benutzung im Regen ſofort wieder zuſammenſchlagen kann.

rau E. Ht. in 236g. Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten erhalten Sie, indemß Sie e Provenceröl, Eidotter, Pfd. geſtoßenen Kandis zuſammerühren
Lein Hiervon Morgens und Abends jKaffeelöffel voll in einer Caſſe heißem Waſſer aufgelöſt

ne und recht warm getrunken.

r e V Je S C Fig. 9 u. 10. Zwei Wirkſchafts- oder Gartenſchärgen.i

r aus



Für Haus und Familie.
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Heilpflaſter. Ein vorzügliches Heilpflaſter
gegen offene und langwierige Geſchwüre kann man
ſich leicht ſelbſt bereiten, indem man den ausgepreßten
Saft der inneren (grünen) Rinde der Hollunder-
zweige mit Wachs und ungeſalzener Butter innig
vermiſcht. Durch dieſe einfache Salbe ſind ſchon oft
bösartige Geſchwüre geheilt worden, die trotz aller
ärztlicher Mittel nicht zur Heilung gelangen wollten.

Ein Brechmittel bei Vergiftungs-fällen iſt eine ſtarke Priſe Schnupftabak in Rot
wein oder Waſſer genommen. Auch ein ſtarker Thee
löffel voll gewöhnliches Salz und halb ſoviel Senf
werden, in einer Taſſe mit warmem Waſſer ange
rührt, als ſchnell wirkendes Mittel empfohlen. Das
beſte Gegenmittel für etwa zurückgebliebenes Gift im
Magen iſt rohes Eiweiß und ſtarker ſchwarzer Kaffee

Gegen das Ausfallen der Haare
Um dieſes zu verhindern, waſche man die Kopfhaut
mindeſtens zweimal in der Woche in folgender Weiſe
Man tauche ein wollenes Läppchen in eine Miſchung
mit Franzbranntwein, den man mit der doppelten
Menge Waſſer vermengt, in

voll Klettenwurzeln abgekocht hat. Durch dieſes ein
fache Mittel wird die Kopfhaut rein erhalten, und die
Haarwurzeln werden befeſtigt, ſo daß ein Ausfallen
des Haares möglichſt verhindert wird.

in de iſt gegen
die Berührung der Staubgefäße ſehr empfindlich.
Dieſelben ſträuben ſich nach der Berührung radikal
auseinander, wie die Borſten eines Jgels und zwar
ſo, daß man den Vorgang deutlich wahrnehmen
kann. Dieſe Eigentümlichkeit der Blüte iſt noch wenig
bekannt.

Erdbeer und Holzkohle. Es wird
dann und wann empfohlen, der Erde auf Erd
beerbeeten etwas pulveriſierte Holzkohle beizu
mengen, um ſo die Pflanzen zu früherer Trag
barkeit zu veranlaſſen und die Früchte wohl
ſchmeckender zu machen. Dieſes Beimiſchen klarer
Holzkohle iſt jedoch mit Vorſicht auszuführen,
denn ein Zuviel davon kann den Pflanzen leicht
nachteilig werden.

welchem man mit
I. Gramm doppeltkohlenſaurem Natron eine Hand

Das Mehligwerden der Apriko-
ſen und Pfirſichfrüchte zeigt ſich mei
ſtens in ſchlechten Sommern und beweiſt, daß die
Früchte zu wenig Wärme erhalten haben. Man
darf deshalb in Gegenden, die kalte Herbſtmongate
haben, keine Spätſorten, ſondern nur Frühſorten
Und auch dieſe nur an Spalierwände mit rein
ſüdlicher Lage pflanzen.

Franzöſiſche Suppe. Gelbe Rüben, Peter
ſilienwurzel, Sellerie, Poree und Paſtinacken werden
in feine Streifen geſchnitten, ſauber geputzter Roſen
und Blumenkohl in kleine Röschen geteilt und das
Ganze zuſammen in guter Fleiſchbrühe weich gekocht
Unterdeſſen kocht man 140 Gramm Reis mit Fleiſch
ſuppe weich, doch muß der Reis ganz bleiben. Beim
Anrichten wird die Kräuterſuppe mit dem Reis ver
miſcht und das Ganze entſprechend mit Fleiſchbrühe
verdünnt.

Gierkäs- Suppe. 83 ganze und 3 gelbe
Eier werden in e Liter kalter,
Fleiſchbrühe verrührt, mit Salz und Muskatnuß

gewürzt und zweimal durch ein Haarſieb ge
goſſen. Dieſe Maſſe füllt man in mit ein wenig
Butter ausgeſtrichene Kaffeetaſſe, ſtellt letztere in
ein ſiedend heißes Waſſer und bedeckt ſie mit
einem Blechdeckel, auf dem glühende Kohlen liegen,
und läßt ſie ohne ſie jedoch weiter kochen zu laſſen

ſo ſtehen, bis die Maſſe hart wird, worauf
die Taſſen zum Abkühlen in kaltes Waſſer ge
ſtellt werden. Der ſo erhaltene Käs wird in
Würfel geſchnitten und mit heißer Fleiſchbrühe
angerichtet.

Gedämpfte Ochſenſchweife. Man
ſchneidet 2 Ochſenſchweife an den Gelenken am
ſtarken Teil in Stücke, wäſcht und ſetzt ſie in einer
Kaſſerole, nachdem man ſie eingeſalzen und ge
pfeffert hat, mit etwas Citronenſchale, Zwiebeln,
gelber Rübe, Peterſilienwurzeln, Lauch, etwas
Rindsmark und einigen Löffeln guter Fleiſch
ſuppe wohl zugedeckt zu. Nun dämpft man die
Schweifſtückchen am beſten in der Röhre, 2 Stun
den, und ſieht nach, ob ſich das Fleiſch nicht an
ſetzt. Jſt die Sauce beinahe eingekocht, ſo gießt

gelb ſind, ſo werden ſie ausgehoben, der zurück
gebliebene Saft abgefettet und mit etwas
Fleiſchſuppe aufgelöſt, der gelbe angebratene

Rand mit der Sauce vermengt, die Ochſenſchweife!

und richtet die

kräftiger

man mit etwas Fleiſchſuppe oder Waſſer nach.
Wenn nun die Fleiſchſtücke vollſtändig weich und

noch einige Augenblicke überkocht, dann auf die
Platte angerichtet, und nachdem die kurze Sauce
durch ein Haarſieb darüber gegoſſen, mit ver
ſchiedenen Gemüſen belegt und aufgetragen.

Gebackenes Hirn.
lauwarmes Waſſer gelegt und ſchön abgehäutet.
Nun ſalzt und pfeffert man dasſelbe, wendet es
in verklopftem Ei und dann in Mehl um und
bäckt es raſch in heißem Schmalz ſchön goldgelb.
Beim Anrichten legt man einen Titronenſchnitz
obenguf.

Zungencotelettes. Eine Rindszunge wird
gewaſchen, geklopft mit Salz tüchtig eingerieben und
einige Tage liegen gelaſſen. Darnach ſiedet man die
Zunge in Salzwaſſer weich, entfernt die Haut und
ſchneidet ſie in 1 Etm. dicke Scheiben. Dieſe werden
nun in gequirlten Eiern umgewendet, mit Semmel-
broſeln beſtreut und in heißem Schmalz ſchön dunkel
gelb gebacken.

Pilz ſuppe. Eine ganz beſonders kräftige und
wohlſchmeckende Suppe erhält man auf den Reizkern.
Man puützt und ſchneidet dieſelben und kocht ſie mit
Salz etwa 1 Stunde lang. Nun macht man eine
helle Mehlſchwitze, ſeiht die Brühe der Pilze ab, ver
dünnt mit guter Fleiſchbrühe, würzt nach Belieben

Suppe über geröſteten Semmel
würfeln an.

Käſenudeln. Man nimmt gleiche Teile von
Mehl, Häſe in geriebener Form, und Butter, 150 Gr.
oder 250 Gr. von jedem, je nach der erforderlichen
Anzahl der Nudeln, würzt etwas mit Sals und
Pfeffer, formt von dem Ganzen einen Teig, rollt
ihn, ſchneidet ihn in Streifen und läßt ihn im Back
ofen fertig werden.

Gute und billige Nierenſuppe für
ſechs Perſonen Eine Ochſenniere wird mit
reichlich Waſſer zum Feuer geſetzt, ſorgſam geſchäumt
und, nachdem ſie eine Stunde gekocht hat, durch ein
feines Sieb gegeben. Nun ſchwitzt man in einem hal
ben Kochlöffel Butter einen Löffel Mehl bräunlich,
gießt die Suppe vorſichtig dazu, damit der unten
liegende Schaum zurückbleibt, ſäubert die Niere noch
von allem daran hängenden Schaum, giebt ſie wieder
in die Suppe und fügt inzwiſchen zugerichtetes Wur
zelwerk, Sellerie, und eine fein geſchnittene Stange
Poree, ſowie das nötige Salz hinzu. Man läßt
ſie nun noch zwei Stunden kochen und richtet die
Suppe mit etwas geriebener Muskatnuß an, auch
kann man die Niere in Stückchen geſchnitten hinein
geben. Ein Löffel voll Reis und Gries darin ge
kocht ſchmeckt auch ſehr gut.

Griesmehlſuppe von Milch. Das Gries
mehl wird unter beſtändigem Rühren in die kochende
Milch gethan, mit Zucker Salz und etwas friſcher
BuvBtter gekocht, bis die Suppe recht ſämig iſt. Auf
eine Perſon rechnet man einen halben Liter Milch
und 30 Gramm Griesmehl. Ein Drittel Waſſer
kann zugeſetzt werden.

S Für die kleine Welt. S
Wetamorphoſen-Kreuzrätſel. 17

Haſe.

Meer.

Durch viermaliges Erſetzen je eines (und jedes
mal an deren) Buchſtaben durch einen neuen iſt
das der Mitte des Kreuzes eingeſchriebene Wort
„John“ in die Wörter an den Enden der Kreuzes
arme „Haſe, Heil, Meer, Weib zu verwandeln
Jede Metamorphoſe muß ein bekanntes, nie ſich
wiederholendes Wort ſein. Wie heißen ſämtliche
Verwandlungen

Diſtichon.
Mancher der Knaben und Männer in Deutſchland

führt meinen Namen;
Hab' ich ein anderes Herz, bin ich ein geweſener

Miniſter.

Vierſilbige Charade.
Die diebiſchen Erſten,
Sie fliehen das Licht;
Die Nächte nur liebet
Ihr Katzengeſicht.
Die Zweiten ſie malen
Dich treulich W
Mit Deinem Verſchwinden
Das Bild auch zerrinnk.
Einſt lebte das Ganze,
Ein munt'rer Patron;
Oft hörteſt den Namen
Des Schelmes Du ſchon.

Nrithmetiſche KRufgabe.
In einer Auktion würden Haſen, Rehe, Hirſche

verkauft, im Ganzen 100 Stück für 1000, Mark.
Jeder Haſe koſtete 250 Mark, jedes Reh 30 Mark,
jeder Hirſch 70 Mark.

Wie viel Haſen, wie viel Rehe und wie viel
Hirſche wurden verkauft?

Bätſel.
Der Krebs iſt ſchwarz im Leben
Und nach dem Tode rot;
Und ich bin rot im Leben
Und ſchwarz nach meinem Tod.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letzker Kummer.

Füllräatſel:
Körner:
Shakeſpeare
Dante:
Schiller
Scott:
Goethe:

e Veränderungsrätſel: Buche,uch. Geographiſches Fülklrätſel: KHekla,
Oporto, Hebriden, Etna, Naumburg, Zaragoza,
Oſtfriesland, Laaland, Jappland, Eger, Regen,
Nil Hohenzollern. Vorſetzrätſel: Blage,
Finder, Jlos, Neger, Gabel, Seide, Treue, Fort,
Exebus (Vulkan), Salm, Tadel fingſtfeſt.
Kettenrätſel: Mendoza, Zamora, Raguſa,
Häabine, Nebraska, Kaluga, Gazelle, Levanke,
Tetuan, Antimon, Montanag, Narowa,
Wagando, Dorier, Erbarmen.

Hans Heilings Felſen.
Ende gut, alles gut.
Das Paradies.
Wilhelm Tell.
Jvanhoe.
Götz von Berlichingen.

Für die Redaktion verantw.e Jenny Kreſſer Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Derlag Aktien geſellſch, Berlin O. Holzmarktſtr.

Das Hirn wird in
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